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konrilllernarbeit gegen John Bull
England muh M im Nahen Osten gegen Moskau wehren

Von unserem eigenen Mitarbeiter in Jerusalem
KI. Jerusalem, Anfang März.

Wenn Sowjetrußland seit den September¬
tagen des vergangenen Jahres vom Schauplatz
der europäischen Politik verschwunden ist, so
haben vor allem die Münchener Entschließun¬
gen dazu beigetragen, daneben aber auch ge¬
wisse Veränderungen an den Sowjetgrcnzen
gegenüber dem Nahen und dem Mittleren
Osten . In der Türkei starb Atatürk; die
Araber haben ihre Forderungen erhobenund
konnten es durchsetzen , in London gehört zu
werden ; die Japaner haben wichtige Stel¬
lungen in China erobert, und der erste Schwung
des Nationalkongresses in Indien, der stark
moskaufreundlich istz scheint zu verfliegen. Da¬
neben machen sich Bewegungen in der Ukraine
und im Kaukasusgebiet bemerkbar, die die bolle
Aufmerksamkeit der roten Machthaber be¬
anspruchen .

Gerade die Gebiete des Nahen Ostens sind es,
die schon seit Jahrhunderten im russischen Blick¬
feld liegen. Man denke an das sogenannteTestament Peters des Großen und an die Ge¬
heimabmachungen zwischen Petersburg und den
Ententemächten. Immer handelte es sich dabei
um die Dardanellen! Gewiß ist heute
Sowjetrußland aus dem Mittelmeer ausgeschie-dm , seitdem die Türkei die Herrschaft über dieDardanellen besitzt und politisch der englischenLinie nahesteht . Für 'Moskau gibt es aber
dennoch gewisse Chancen, so lange in Europa
nicht klare Verhältnisseentstehen und die Türkei

. infolge ihres Bestrebens, außerhalb jeder Ver-lMung zu bleiben, keine eindeutige Frontgegen Moskau beziehen kann . Diese Haltungdu Türkei macht das englische Werbenum Ankara erst recht verständlich. Nichtswürde und könnte England so sehr in Verlegen¬heit bringen als das Wiedererscheinen MoskausM den Grenzen zwischen dem Schwarzen- unddem Mittelländischen Meere.
Die Nachricht, daß erst vor wenigen Tagenm ewigen Straßen Istanbuls kommunistischePropaganda-Plakate entfernt werden mußten,mag in maßgebenden Kreisen Londons über-

^ unangenehm vermerktworden sein . Ebenso
schwerwiegend ist die Tatsache , Hatz neuerlicheUnruhen aus Syrien gemeldet werdenund selbst der aufmerksame Beobachter nichtMiner mit Sicherheit feststellen kann, werhmier diesen Unruhen eigentlich schürt.Denn, wenn es auch für den größten Teildes Landes um die von Frankreich ver¬sprochene, aber nicht gehaltene Selbständig-mtscrklärung geht, so darf man nicht die

kommunistischen Agitatoren aus der Zeitder französischen Volksfront vergessen.
alles in dem Augenblick , da in London^ Handlungen nicht recht von der Stelle

„, ? n, me Juden die größten Schwierigkeiten"Ui der sogenannten Palästina -KonferenzM/n und einen selbständigenGebietsteil fürV . wabern, der ein nur zu gutes Anmarsch-Mlet kommunistischer Ideen mitten im Herzen
i^ Lchbischen Welt wäre. Daß unter solchen"Umchwen England, das sein Wort seiner ZeitJuden verpfändet hat, zu . einem Kom-NU" v,° Vorschlag greisen wurde, ohne dieüber das Land aufgeben zu wol-
Kiünsw * zu sehr verständlich . Die arabischen
.jUUMchmnhätte es dadurch zwar weitgehend
^ . .^ dußt, es besäße aber die Gewißheit, daßk Kommunismusnicht die ganze Mganze Macht¬

position Englands in Asien von dieser Stelleaus aufrollen kann.
Dieser Kampf, den England im Nahen Osten

gegen die Sowjets führen muß. reicht bis weit
nach Aftien hinüber. Wenn es auch vor eini¬
gen Jahren nicht gelang, Ost -Turkestan durchRevolution vom russischen Einfluß freizumachen,so ist cs doch gerade dieses Gebiet, das mit oftunverhohlener

'
Anteilnahme die japanischen Ak¬tionen gegen , China verfolgt. Ein selbständigesTurkestan wäre für Britisch-Jndien die besteGarantie ! England könnte vor dem Durch¬brechen der kommunistischen Ideen durch dieGrenzsperre sicher sein.

Je größer die japanischen Erfolge werden, jemehr sich damit der Sowjet Einfluß in Chinaverringern muß, desto unwahrscheinlicher wirddie Möglichkeit für Moskau, Turkestan zuhalten. «
Man muß diese Tatsachen beachten , um zu be¬
greifen, daß England untätig zusteht , wie Ja¬pan ihm eine Stellung nach der anderen imweiten Gebiet Chinas raubt . Für England gibtes nur die Möglichkeit , aus die Dauer den BesitzIndiens zu sichern, wenn der kommunistischeEinfluß verschwindet . In seinem Kampfe gegen

China, vielmehr gegen die komunistischen Ten¬
denzen der chinesischen Machthaber, ist — sosonderbar es klingen mag — Japan als Ver¬bündeter Englands anzusehen und, wenn manwill, auch der Frankreichs, das in Ostasien ge¬waltige Positionen verlieren würde, nachdem esbereits durch die Volksfront-Regierung schweremoralische Einbußen erlitt.

In allen politischen Entscheidungen, dieEngland in der nächsten Zeit wird treffenmüssen , — es wird zur MitentscheidungüberSyrien gezwungen, sein , es wird den Indenund den Arabern gegenüber klarere Stellungenbeziehen müssen — wird es mit der kommu¬
nistischen Gefahr zu rechnen haben. Ge¬wiß war bis vor wenigen Monnaten, alsMoskau noch als Verbündeter in Europa an¬
gesehen wurde, die Entscheidung schwieriger alsheute. Indessen muß England heute mit einerverdoppelten propagandistischenTätigkeit derKomintern in ganz Asten rechnen , also miteinem Feind , dem es unter den gegebenen Ver¬
hältnissen nicht schwer fallen könnte , sich die
Herzen der Bewohner dieser Gebiete zu er¬obern, und zwar diesmal wiederum mit dem
Schlagwort der „ nationalen Freiheit".

Wertvolles EingeWn-niS
Komintern — Vortrupp der WeltrepoMtion in England

Warschau 4. März.
Nach Moskauer Meldungen bringen dieBlätter Gedenkartikel anläßlich der vor zwanzigJahren erfolgten Einberufung der erstenKominterntagung, in denen unverhüllt eineneue Agitation für die bolschewistische Welt¬revolution entfacht und den ausländischen Sek¬tionen der Komintern das sowjetrusstsche Bei¬

spiel nachdrücklich vor Augen geführt wird. Im
Leitaufsatz der „Prawda " vom Sonnabend , derals Richtschnur allen Komintern-Stellen be¬
sonders empfohlenwird, heißt es, die Komr n-tern habe sich in den zwanzig Jahren in der
ganzen Welt eine starke Stellung erobertund mit jedem Jahre weiter ausgebäut. Das

Blatt nennt die „Verdienste " der einzelnen
kommunistischen Sektionen und weist in der
Hauptsache auf die in den a n g e l sächsischenLändern bestehendenkommunistischen Par¬teien hin, die den Vortrupp der Welt¬revolution darstellten. Besonders hinsicht¬lich der Kommunistischen Partei Englands
macht das Blatt ein Eingeständnis, das jene
englischen Kreise , die neuerdings eine Annähe¬rung an Moskau erstreben , interessieren dürfte.Die „Prawda " betont nämlich, daß die
Kommunistische Partei in England das
Sammelbecken aller jener Kräfte sei, die
gegen die Münchener Politik der
jetzigen englischen Regierung kämpfen.

Leipzig erwartet gute Abfchllille
Voraussichtlich lebhafter Vefuch auch aus dem Ausland

Leipzig, 4.- März.
Nach der vorläufigen Zählung des Leipziger

Messeamteshaben sich für die am S. März be¬
ginnende Leipziger Frühjahrsmesse 9 894
Aussteller angemeldet, gegenüber der vori¬
gen Frühjahrsmesse ergibt sich ein Zuwachsvon 382 Ausstellersirmen.

Die Gruppe der ausländischen Aussteller
umfaßt 557 Firmen . Auf der Frühjahrsmesse1938 waren es 825, allerdings wurden damals
noch die Firmen aus Oesterreich und aus dem
Sudetenland als Ausländer aufgeführt. Setztman die Beteiligungsziffern dieser beiden
Wirtschaftsgebiete, von denen die Ostmark 209und das Sudetenland 256 entsendet, bei den
Ausländern wieder ein , dann kommt manüber den vorjährigen Stand.

Die Stimmung der Aussteller ist zu¬
versichtlich. Mit einem guten Besuch aus

dem Auslande und einer starken Bedarfs¬
deckung des Marktes ist zu rechnen . Die Stadt
selbst ist. festlich geschmückt. Der Straßenverkehr
ist neu geregelt und die Innenstadt ist entlastetworden, so daß sich An- und Abfahrt vor den
Messehäusern reibungslos vollziehen . Es sindmehr Parkgelegenheiten als sonst für die
Fremden reserviert. Für die Unterbringungder Fremden haben Partei und Meßamt
weitestgehend Vorkehrungen getroffen.

*
Die Ansprache von Reichsminister vr.Goebbels im Großen Saal des LeipzigerGewandhauses am Sonntag , dem 5. März,von 11 .30 bis 13 Uhr aus Anlaß der feierlichenEröffnung ..der Leipziger Frühjahrsmesse wirdvon allen Reichssendern ohne Deutsch¬landsender übertragen.

Spanischer MrMMSaufba« ans eigener Kraft
Gesundung -er spanischen Wirtschaft im Spiegel -es Steuerauftommens

. Burgos , 4. März.
L e ö

"/ »
"Mn Beweis für die gesteigerte

die " s t der spanischen Wirtschaftund
N°.,

"
,
'Esche Haltung der nationalspanischen

St ? ,, - « hat die Mehreinnahme an
M 410 Millionen Peseten während

Infolge einiger administrativer
fehlen geeignete Vergleichs-

M Vorjahr 1937, außerdem sindt?m N »genen Jahr neue beireite Geviets-tM? Eugenen Jahr neue befreite Gebt
Millim, °«

"^ mnmen , fgr rne insgesamt 118
- von Mehrauskommen abzuziehen

Steuern
Iwd.

Mehreinnahme ansomit 292 Millionen Peseten,
rinn» harten haben beachtliche Mehr-
Abka?,?,, men erbracht, die keineswegs neuen
nicht a?mMnichrelbensind . Neue Steuern sind
M die worden, nicht einmal Zuschläge
trotz E6 vorhanden gewesenen Sätze,
SeZ -°kn f o rd e r ü n g en des Krie . --zusätzliche Belastung hätte recht-

Am Gegenteil
wmL°stungen . die sich .r^ kschuben und

' mchEiche Summen an Steuer

stehen einigen
noch nicht aus-

machlässen gegenüber.

Aus diesen Erwägungen ergibt sich eindeutigdie gesunde Verfassung und die unbeschreib-bare Lebenskraft der nationalspanischen Wirt¬
schaft. Die einzelnen Provinzen haben im Ver¬
gleich zum Vorjahre sehr erhebliche Mehr¬
beträge aufgebracht, und die Gebietsteile, die
erst nach ihrer Befreiung in das national¬
spanische Wirtschaftslebeneingegliedert worden
sind , haben schon kurze Zeit nach ihrer Be¬
freiung von der Marxistenherrschaft beachtlichmit Steuereinkünsten beigetragen. Diese noch

während aller Kriegsschwierigkeiten erzieltengünstigen Ergebnisse sind ein bemerkenswertgutes Vorzeichen für den Aufschwung , den die
spanischen Finanzen nach Wiederherstellungder
Friedenswirtschaft nehmen werden.Sie machen gewisse französisch / und englischeHoffnungen zunichte , die damit rechnen , dasneue Spanien werde den Aufbau des Landes
nicht aus eigener Kraft, sondern nur mit Hilfedes Londoner und Pariser Geldsackes durch¬führen können.

Am Sonnabendmorgen trafen ihre König¬
lichen Hoheiten der Kronprinz und die
Kronprinzessin von Griechenland von
Paris kommend mit dem Nordexpreßzu einem
privaten Aufenthalt in Berlin ein . Sie
wurden aus dem Bahnhof Friedrichstratze von
dem stellvertretenden Chef des Protokolls
Legationsrat von Halem begrüßt.

Präsident Roosevelt kehrte am Freitag
nach stürmischer Seefahrt an Bord des Kren - -
zers „Houston " von den Flottenmanövern zu¬

rück. Am Sonnabend hielt er anläßlich des150. Jahrestages der amerikanischen Verfassungin einer gemeinsamen Sitzung beider Häusereine Ansprache.
Der Präsident der Philippinen. Quezon,hat vom Parlament 25Ü 000 Dollar angeforderizur Bekämpfungernster Unruhen in drei Pro¬vinzen . Dort ist es zu Streitigkeiten zwischenden Landbesitzern und . den Reisfarmpächternüber die gesetzlich vorgesehene . Ernteverteilunggekommen.

Bliü in die 3ei<
vr. R. Oldenburg, 4. Mär/

Mit der gleich am ersten Tage des Konklaveerfolgten Wahl des bisherigen Kardinalstaats-sekretärs Eugenio Pacelli zum Papsthat die Katholische Kirche ein neues Oberhaupterhalten. Daß auch diejenigen an der Papst¬wahl beteiligten Kardinäle aus Uebersee , die
zu früheren Konklaven nicht mehr rechtzeitig
erscheinen konnten , diesmal pünktlich zur Stellewaren, kennzeichnet die Bedeutung, die manallerseits der Wahl betgemeffen hat. Der neuePapst Pius XII. war als unmittelbarer Ver¬treter des greisen Papstes Pius XI. seit dessenTode eigentlich schon eine Art „Interims-
Papst "

, und es war der auf dem Petersplatzharrenden Menge ein Anlaß der Freude undder Genugtuung, als der vatikanische Sender
sein „vabsraus popam" in die Welt hinausverkündete und von der äußeren Loggia des
Petersdomes selbst herab der Name des neuen
Papstes, der ein gebürtiger Römer ist, bekannt - ,gegeben wurde. Aus den Telegrammen des
Königs von Italien und des Duce ging her¬vor, Welche nationale Genugtuung es den
Politikern bereitet, daß ein Italiener die
höchste Würde der Römischen Kirche behält,wenn man auch von der Gewohnheit abge¬
wichen ist, nicht den Kardinalstaatssekretär,sondern einen „neutraleren" Kandidaten zuwählen.

Unzweifelhafthat — das ist der Eindruck der
Wahl in der ganzen Welt — ein Diplomatdie Nachfolge des verstorbenenPapstes an¬
getreten. Das besagt nicht , daß Pacelli , der vonder französischen Presse geradezu' als „ihr"Mann gefeiert wird (und zwar bis in die kom¬
munistischen Blätter hinein) , in seiner Eigen¬
schaft als Oberhaupt der Katholischen Kirchedas bleiben muß, was er als ApostolischerNuntius bis 1930 in Berlin und dann als
Staatssekretär des Kirchenstaates bis jetzt war:
ein politischer Kopf , ein gewandter Diplomat,ein sehr aktiver und den weltanschaulichen Be¬
wegungen in den autoritären Staaten nichtimmer mit dem nötigen Verständnis gegen¬überstehenderVertrauensmann der Kurie. Ge¬
wiß wird er keinen Finger breit von der Grund¬
lehre der Katholischen Kirche abgehen. Ob mit
dieser religiösen Stabilität aber unbedingt eine
politisch einseitige Stellung in Sachen der
großen politischen Auseinandersetzungen un¬
serer '

Tage bezogen werden mutz , wie das in
Frankreich als selbstverständlich betrachtet und
schon in der Vorfreude apf kommende Er¬
eignisse als ein Triumph der französischen
Diplomatie nach ihren vielen Niederlagen an¬
gesehen wird, das glauben wir nicht ohne wei¬teres annehmen zu sollen.

Ueberhaupt scheint uns eine gewisse Zurück¬
haltung angebracht . In seiner Rundfunk-

Paris baut Luftschutzgräben am Eiffelturm
In der Nähe des Eiffelturms in Paris werdengegenwärtig ans unbebauten Grundstücken um¬
fassende Erdarbeiten zur Errichtung betonierterUnterständednrchgeführt. Die geplantenRäumesollen. 100 000 Personen Schutz und Sicherheitbei Luftangriffen bieten (Scherl-Bilderdienst-A).
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Ansprache vom Freitag , der ersten offiziellen
Erklärung seit feiner Wahl, hat Pius XII. ein¬
deutig auf die Notwendigkeiteines Friedens
der Gerechtigkeit hingewiesen. Dieser
Ausdruck kann wenig und kann viel in sich
schließen . Einen Frieden der Gerechtigkeit be¬
haupten so ziemlich sämtliche maßgebenden
Politiker zu erstreben , ausgenommen vielleicht
die Machthaber im Moskauer Kreml und der
Präsident des Weißen Hauses zu Washington.
Gerechtigkeit freilich ist ein weiter Begriff, der
jx nach den Interessen der einzelnen Nationen
sehr vielseitig ausgelegk zu werden Pflegt . Fest
steht aber heute — 20 Jahre nach Versailles —
die Unmöglichkeit , den „Frieden" von 1919 mit
einer irgendwie auf Gerechtigkeit fußenden Ver¬
ständigungsbereitschaftzwischen den Völkern zu
vergleichen . , Das haben bis auf wenige un¬
belehrbare, glücklicherweise aber aus den ein¬
flußreichen Regierungsstellenentfernte Männer
inzwischen alle , die guten Willens sind , ein¬
gesehen . Es ist zu hoffen , daß Pius XII. die
Welt und die Welt ihn in der Zukunft in einem
wesentlich weiteren und objektiveren Gesichts¬
winkel sehen , als dies aus feiner sehr engen
Perspektive Frankreich tut . Das offiziöse
„Giornale d 'Jtalia " hat es als Verdienst des
faschistischen Italien in Anspruch genommen,
daß die Papstwahl — die erste nach dem
mit dem faschistischen Staat geschlossenen Konkor¬
dat — sich in vollster Freiheit und Ordnung
vollziehen konnte . „Die Zeit ist vorbei" , so be¬
tonte das Blatt , „da die Bevölkerung Roms
Tumulte veranstaltete, um einen römischen
Papst zu haben, und da fremde Staatsober¬
häupter ihr Veto gegen die Papstwahl ein-
legen konnten ." Das ist eine sehr deutliche Ant¬
wort aus die Auslandskreise, die bis zuletzt
von angeblichen „faschistischen Interventionen"
bei der Papstwahl sprechen zu müssen glaubten.
Die Wendung Pom „Frieden in der Gerechtig --.
keil" in der Rundfunkrede des Papstes aber
berechtigt die Italiener genau so wenig zu der
Hoffnung, Pius LII . werde nun die mangelnde
irdische Gerechtigkeit durch diplomatische Ver¬
mittlungsschritte zur Befriedigung der italie¬
nischen „natürlichenAspirationen" herbeisühren,
wie die Franzosen zu der Annahme, nun sei
ihrer die Unterstützung der Kurie in jeder
Weise, gewiß , weil „ein demokratischer Papst"
zum Stellvertreter Christi auf Erden gewählt
sei. Die Geschichte des Papsttums lehrt nämlich,
daß Schlüsse aus dem bisherigen Wirken eines
zum Papst erhobenen kirchlichen Würden¬
trägers aus sein künftiges Handeln sehr schwie¬
rig, wenn nicht unmöglich sind . Gerade eine
Persönlichkeit , die soviel in der Welt herum¬
gekommen ist .wie Eugenia Pacelli , wird sehr
wohl den Unterschied verstehen , der zwischen
einem vatikanischen Diplomaten und dem
Oberhirten von Millionen von Gläubigen ge¬
macht werden muß. Als Papst braucht er MÄ-
salls „nicht unbedingt seinen Hauptwirkungs¬
kreis in der Politik zu suche» , auch wenn ihn
gewisse ,selbstlose < Freunde dorthin drängen
wollen" — meint die „Berliner Börsen¬
zeitung"

, und sie scheint uns damit die vor¬
eiligen Freudenausbrüche der französischen
Blätter als eine Warnung und eine Mahnung
an beide Teile zugleich formuliert zu haben.

Nogues an der tunesischen Maginol-Lmie
BesprechungValadiees mit dem Generalreftdenten von Marokko

Paris , 4. März.
Ministerpräsident Daladier hatte am Frei¬

tag eine längere Besprechung mit dem fran¬
zösischen Generalresidentenin Marokko , General
Nogues. General Nogues wird nach einer
Meldung aus , Tunis zusammen mit dem
Generalinspekteurder französischen Truppen in
Rordafrika und seinem Stabschef am Sonntag¬
nachmittag in Bizerta eintreffen und von dort
aus die süd tu n e s i s ch e B e f e st i g u n g s-
lin i e in Begleitung des Oberkommandieren¬
den der französischen Truppen in Tunesien,General Blanc, besichtigen Anschließendwird General Nogues wieder nach Paris zu¬
rückkehren , um an den Sitzungen des Mittel-
meer -Ausschusses teilzunehmen.

Man braucht gar nicht so weit zu gehen , die
Ereignisse in Nordafrika und im Mittelmeer soalarmierend aufzunehmen, wie es eine , sensa¬
tionshungrige Presse in der demokratischenStaatenwelt vielfach liebt. Es genügt, sich der
anhaltenden, stillschweigenden wie zugegebenen
Vorbereitungen der mittelmeerischen Groß¬
mächte bewußt zu . bleiben, um stürmische . Tageim Mittelmeerbecken vorauszusehen. LeistenEndes treffen außer Frankreich, und Italien

auch die Engländer Maßnahmen, die zu allen
möglichen Deutungen Anlaß geben und zumin¬
dest als einflußreiche Unwägbarkeiten den Fort¬
gang der politischen Entwicklungbeeinflussen

Französische Verstärkung
an der SomM -Wfte

Paris , 4 . März.
An Bord des Dampfers „ Marschall Josfre " ,der eine französische Parlamenisabordnnng

zur Untersuchungdes Verteidigungsstandes der
französischen Kolonien an der Ostküste. Afrikas
nach Dschibuti bringt , haben sich , der „Epoque"
zufolge , am Freitag in Marseille auch neue
Truppenkontingente eingeschifft , die
zur Verstärkung der Garnisonen an der
französischen Somali -Küste bestimmt sind.

Der französische Außenminister Bonnet
wurde am Freitagnachmittag vom Auswärtigen
Ausschuß des Senats angehört. In unterrich¬teten Kreisen verlautet, Bonnet sei zwar
weniger ausführlich auf die Lage im Fernen
Oestn eingegangen, habe sich dafür aber ein¬
gehend über das Problem der Spanienflücht¬
linge ausgelassen.

SaS neue Vrenneecht
Berlin , 4 . März.

Die Versorgung . der Kraftstoffwirtschaftmit
Treibstoss muß bei . der. fortschreitenden Mo¬
torisierung als eine besonders vordringliche
Aufgabe angesehen werden. Der Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft und der
Reichsminister der Finanzen sind daher über¬
eingekommen , das Brennrecht der land¬
wirtschaftlichen Brennereien für
1939/40 in derselben Hö he vorzusehenwie
im Monopolbetriebsjahr 1938/39 , d . h . in Höhe
von 100 V. H. Jahresbrennrechl und 50 V. .H.
Ueberbrand zu erhöhten Preisen . Selbstver¬
ständliche Voraussetzung hierfür ist jedoch , daß
durch die Kartoffelernte 1939 der lebens¬
wichtige Bedarf an Speise- und Futterkartoffeln
gedeckt und die Erzeugung an Kartoffelstöcken
und Stärke in dem notwendigen Ausmaß
gewährleistet werden kann.

Latente
belgische Regierungskrise

Brüssel, 4 . März.
Die politische Krise , die seit über drei Wochen

schon den belgischen Staat , stark beunruhigt, hat
nach dem Verzicht des sozialdemokratischenSenators Soudan auf die Kabinettsbildungeine neue ernste Wendung genommen.
Nachdem auch der liberale Fraktionssührer
Max, Heu MftragLrs . Königs, eine Regierung,
zu bilden abgelehnt hat, .ist das ^ KeschastsfuH..rende KabinettPierlöt am Freitag^gegen. 22 .Uhr
zu einer außerordentlichenSitzung- KsaMmen-
getreten. Man spricht von der Möglichkeit / daßdas KabinettMerlot mit einer neuen Kompro¬
mißformel hinsichtlich der Finanzpolitik, die
auch die Sozialdemokraten befriedigen würde/vor die Kammer treten könnte . Sollte aber
keine Einigung zustandekommen , dann ist unter
Umständen mit- der Auslösung des Parlaments
zu rechnen.

Das hauptsächlichste Hindernis für die Lösungder Krise besteht nach wie vor in der Er¬
nennung des flämischen Arztes Mariens zum

Akademiemitglied. Die Verhandlungen haben
erwiestn, daß die Bildung einer Drei-Parteicn-
Regierung unmöglich ist, solange keine Eini¬
gung mit der liberalen Partei über diese Frage
erzielt ist. . Die Forderung der Liberalen nach
einer bedingungslosen Demission oder Ab¬
berufung von Mariens ist bisher von den
übrigen Parteien nicht angenommen worden.

Europäische Rundsnuttonseeenz
Genf, 4. März.

Am Mittwoch wurde in Montreaux eine
europäische Rundfunkkonferenz eröffnet. Der
Schweizer Verkehrsminister, Bundesrat Pilet-
Golaz, begrüßte die Delegationen aus
41 Ländern und wünschte den Arbeiten
guten Erfolg. Ihm dankte der italienische
Delegationsführer. An die Eröffnungssitzung
schloß sich sogleich eine Arbeitssitzung an. In
dieser Sitzung wurde die Geschäftsordnungfür
die Konferenz und die Verteilung der Arbeiten
vereinbart. Es wurden fünf Ausschüsse ge¬bildet. Die Führung des dritten Ausschusses,der sich mit der Aufstellung eines neuen
W el l env e r t e ilun g s p l a n e s , der eigent¬
lichen Arbeit der Konferenz beschäftigt , wurdedem Leiter der deutschen Abordnung, Mi¬
nisterialdirektor Gieß vom Reichspostministe¬rium , übertragen, der die gleiche Kommissionbei der letzten Konferenz 1933 in Luzern ge¬leitet hatte. Die Dauer der Konferenz wird
aus etwa sechs Wochen berechnet . ' -

David Zajczhk , ein jüdischer internationaler
Mädchenhändler, wurde am Freitag von der
Warschauer Polizei sestgenommen . Der
Jude verschleppte seit Jahren junge polnischeMädchen, die er notfalls sogar zum Scheinheiratete, ins Ausland . Diesem Zwecke dienten
auch Spelunken, die er in Warschau und Madrid
unterhielt. Zajczyk , der Mitglied einer inter¬nationalen Mädchenhändlerbandewar , fiel, aufGrund einer Anzeige eines seiner Komplizender Polizei in die Hände.

Ratgeber
Hindenburgs und LndendgMGeneral der Infanterie von Wetzell 7v

(Scherl -BildttdieiWj
In Berlin feiert am 5 . März ein . vsrdieOvoller Generalstäbler in voller Rüstigkeit seine«

70. Geburtstag : General der Infanterie a. Lvon Wetzell. Bei Kriegsausbruch war n
erster Generalstabsoffizier imGeneralkommaiid«des 3 . Armeekorpsund wurde bereits IW z«Ehef des Generalstabes des 3 . Armeekorps M
Nachfolger des Generals v . Seeckt ernannt , M
29. August 1916, als Hindenburg und La¬de n d o r s f die Oberste Heeresleitungübernah¬men, wurde Wetzell dorthin berufen und sMder erste Ratgeber und Helfer der
beiden großen Feldherren. Am A,
September wurde der damalige OberstleutM

Zacken 8is keuts eien
Anfang rum „besseren
kaucksn miteinerwirlc-

lick guten Ligaretts!

zum Chef des Generalstabes des 5. Armttkelß
ernannt , das vor Verdun kämpfte . 191S !>K'
derte man v . WetzM zum Chef des Stabes dk
Wehrkreiskommandos3 und 1921 zum JnO
teur der Nachrichtentruppen. 1926erfolgte M
Beförderung zum Chef des Truppenamtes
Reichswehrministerium und ein Jahr W
zum Generalleutnant . 1927 schied er mit d»
Charakter eines Generals der Infanterie »
dem Heeresdienst.

Spiegelt
Theater

Das Theatermuseum in Mailand erhielt
einige wertvolle Andenken an den großen
Sänger Enrico Caruso. Darunter befinden sich
vor allem eine Büste des Tenors , die der New-
yorker Bildhauer Viafora gemacht hat, und
einige Photographien, die die kürzlich ver¬
storbene Witwe des Bildhauers geschenkt Hai.

Das zuständige Ministerium in Rom hat das
Dakapo in der Oper verboten. In diesem Ent¬
schluß ist eine begrüßenswerte Rücksicht aus den
Geist des Kunstwerkes zu erblicken , der durch
Wiederholungenstets mehr oder minder gefähr¬
det wird. Die Ursache dieser Anordnung liegt
in einem Kampf zwischen Kapellmeister und
Publikum hei einer Opernaufführung, in der
ein Dirigent die Vorstellung allem Toben und
Schreien der Hörer zum Trotz weitergejührt
hat/ bis die . Polizei das in seinen angeblichen :
Rechten gekränkte Publikum beruhigen mußte.
Auch das Publikum deutscher Theater sollte sich
daran gewöhnen , daß in einer künstlerischen
Stätte nur die Kunst allein das Wort zu führen
hat, und nicht der Zuschauer - Die Wiederholun¬
gen , ja, selbst der vorübergehend aufklingende
Beifall in der Oper bedeutet eine Störung für
empfindliche Hörer, die rücksichtslos dem Genuß
entrissen werden, und eine Mißachtung des
Kunstwerkes . . .

MM
Die durch die Verpflichtung von Professor

Retchwein nach Wien freigewordeneStelle des
1 . Kapellmeisters des Städtischen Orchesters in
Bochum ist dem GeneralmusikdirektorKlaus
Nettstraeter übertragen worden. Nettstraeter
wird die Leitung des Orchesters schon in Kürze
übernehmen.

*

Professor Willem Mengelberg dirigierte in
der sächsischen Landeshauptstadt ein Konzert
mit dem Dresdner Philharmonikern. Im An¬
schluß an das Konzert traten der holländische
Dirigent und das Dresdener Orchester eine
gemeinsame Konzertreise an, die sie nach Leuna,
Halle , Stuttgart und München führt.

er Kultur
Auf einer Kundgebung gelegentlich der Ta¬

gung Der Reichsmusikkammer erinnerte der
Präsident der Kammer, Professor Raabe, daran,
daß der Führer erklärt habe, die Größe des
Kunstwerks adele den Text, daß also niemand
die Berechtigung habe, große Werke unserer
Musikliteratur von den Vortragsfolgen 'zu
streichen , weil ihre Texte nicht mehr mit unserer
Weltanschauungübereinstimmen.

' -!-
In Newyork ist in der Bibliothek des Kon¬

gresses in Washington das erste Vorspiel ent¬
deckt worden, das Richard Wagner zum „Tann¬
häuser" geschrieben hat. Es soll demnächst zurAusführung gelangen. . Man nimmt an, daß.dies das erstemal sein wird, daß das Werk inder Ooffentlichkeit gespielt wird. Das Vorhan¬
densein dieses Vorspiels war vergessen , bis der
Musikkritiker Lawrenc Gilman eine Erwähnungin einer alten Schrift über Wagner fand undder Newhorker Musikverleger ENgel sich erin¬nerte, daß er es für die Kongreß-Bibliothek ge¬
kauft habe , als er dort Bibliothekar war . DasVorspiel wird als ein „mehr symphonischesWerk " als die spätere Fassung beschrieben , undman nimmt an, daß es Wagner aufgegeben
habe , weil es zu lang war und zu viel bon der
Handlung des 3 . Aktes vorwegnahm.

Schrifttum
Das Hebbel - Museum in Weffelburen hateinen bedeutsamen Brief über das nach der.

Trennung bestehende Verhältnis E l i seLeb¬st n g s zu - Hebbel erworben. DieserBrief ist für die Hebbelsorschung von
dokumentarischem Wert, da er sowohl auf die
Beziehung Elise Lenstngs zu Christine Eng¬haus als auch Hebbels zu den beiden Frauenein neues Licht wirft . Der Brief umfaßt vierSeiten und : wird Erstmalig in der Festschriftder Stadt Bochum zur Friedrich- Hebbel - ,Woche veröffentlichtwerden. Die im Rahmender Hebbel - Woche vom 23. bis 30. AprilstattfindendeFriedrich- Hebbel -Ausstellung wirdden gesamten bisher vorliegenden Briefwechsel
zwischen Hebbel und Elise Lensing enthalten.. ' ' -ü . .

Aus Colliure wird berichtet , daß der be¬rühmte spanische Dichter Antonio Machado ge¬storben ist. Er war am 26. Mai 187S in Se¬

villa geboren und wurde als der Patriarch der
spanischen Dichtung angesehen . Zunächst wirkte
er als Professör in Soria und Segovia undwurde durch seine lyrischen Gedichte der Sän¬
ger Kastiliens. Er genoß die Bewunderungund Liebe seines Volkes wegen der Schönheitseiner Verse und der reinen Gesinnung, oiealle seine Werke durchleuchtete.

Bildende Kunst
In Oberammergau ist der Maler Professor

Michael Zeno Diemer im Alter von 72 Jahren
verschieden . Ausgedehnte Reisen haben Diemer
zu einem bekannten Landschafts- und Flotten¬maler gemacht . Seine Bekanntschaft mit GrasZeppelin ließ ihn zum ersten künstlerischen Dar¬
steller der Luftschiffe werden. Zeno Diemer
schuf auch zahlreiche Reliefgemälde.

-i-
General Franco hat den Maler Joss -MariaSerr und den Kunstkritiker Eugenio d 'Ors be¬

auftragt , den Vorsitz bei der Bestandaufnahmeder nach Genf übersührten Kunstschatze aus den
spanischen Museen Palästen und Kirchen ' zuübernehmen. Als die 800 Kisten mit den Bil¬dern in einen Saal des Genfer Palastes ge¬
bracht wurden, sah

' man der Oeffnung mit
großer Sorge entgegen , weil man befürchtete,daß die Kunstwerke bei ihrer langen Wander¬
schaft gelitten haben könnten. Es zeigte sich
jedoch , daß sie vorzüglich erhalten sind . Die Be¬
standaufnahmealler Grecos, Velasquez, Goyas,Rembrandts , Rubens und der anderen Meister¬werke wird wenigstens sechs Wochen dauern;
danach werden sie im Museum für Kunst und
Geschichte in Genf zur Ausstellung gelangen.
Gedächtnis, Ehrung. Preise

Die Fünfzigjahrseier des Vereins Beethoven-Haus , der das Erbe des großen Meisters be¬treut, fand ihren Auftakt an historischer Stätte,in der Redoute zu Godesberg, wo der jungeBeethoven oft konzertierte. Quartettmüsik Beet¬hovens, vom Kirchenmater-Quartett gespielt,umrahmte die Festrede von Prof . vr . Schieder-mair, der die Anfänge des Vereins mit dem
Ankauf von Beethovens Geburtshaus tmJahre 1889 und seine Ausweitung mit derGründung des Beethovenärchivsdarstellte . Die
nach einem Wachsmodell von 1820 geprägteMedaille mit dem Kopf Beethovens wurde als
Auszeichnung u. a . Wilhelm Backhaus, Elly

Reh, Peter Raabe, Paul Graener, Adols
berger und Karl Wendling verliehen , tV>
den auf gleiche Weise ausgezeichneten auM
dischett Musikern befinden sich der DirM
Motinari , Ernst von Dohnanyi und Cortot.

Anläßlich des diesjährigen HändelfestesStadt Halle wurde Fritz Lehmann, dem Lw«
des Wuppertaler Musiklebens , auf
seiner Verdienste um Händels Musik die H«"'
delplaketie der Stadt Halle überreicht . , »/"
Lehmann leitet seit 1934 die Göttinger HsM /
festspiele und hat eine Reihe schönster HölM
scher Werke neu zum Leben erweckt; st,
Opern „Parthenope "

, „Scipio "
, „Ptoloniaus,das weltliche Oratorium „Triumph der

und der Wahrheit" und den 100. Psalm.

Deutsche AMI im Ausland
Der bekanntedeutsche Pianist Walter Gst -

king trat eine längere . KonzertreiseAmerika an, in deren Verlauf er über dreiß»
Konzerte gibt. Giesektng vermochte sKmseinem ersten Auftreten den gute Musik ltt»/
den Teil der amerikanischenBevölkerung i
wahren Begeisterungsstürmen hinzureche», i
daß selbst die Neuyorker Presse mit ihrem«
nicht zurückhielt.

Die Königlich FlämischeOper gab am Die
tag eine festliche Aufführung von WW
»Tristan und Isolde " unter Kurt ElnE
Max Lorenz sang den Tristan, Paula ^die Isolde . Die übrigen tragenden Rollen/
den von den Sängern Nissen , Wolfs und e-c?
verkörpert. .Bekannte belgische Persönlichkeiten , onr
Kammerpräsidentund OberbürgermelMv
man und Innenminister Eckelers woM»
Aufführung bei. Ein außerordentlich N
Beifall belohnte die deutschen Künstler.

Wissenschaft und Forschung .
Der Führer hat den nichtbeamteten "

ordentlichen Professor und Lektor / "Q/
Wissenschaft vr . Carl Nietzen zum veam
Außerordentlichen Professor ernannt «
den neuerrichteten Lehrstuhl für Theatei/A
schaft an dSr Universität Köln übertrag "' M
ist dies der erste planmäßige LelmtU/
Theaterwissenschaft an einer deutschen
versttät.
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Wann wird geflaggt?
Nne Anordnung des Reichsinncnmintsters

Berlin , 4. März.
m-r Reichsminifier des Innern hat die

'be¬
säenden Vorschriften über die Beslaggung
^ Dienstgebäude sowie über die Maggen-

der öffentlich -rechtlichen Religionsgescll-
chaften unter teilweiser Slenderung ^und Er-
^ nmna neu bekanntgemacht. Diese Be-
Z , Engen gelten im gesamten Großdeutschen
A chsqebiet. Danach wird nach den näheren

Bestimmungen dieser Erlasse an folgendenTagen regelmäßig ohne besondere Anordnunggeflaggt:
1 . am Reichsgründungstag , 18. Januar
2. am Tag der NationalenErhebung,30 . Januar
3 . am Heldengedenktag , der in diesem Jahr aufden 12. März fällt
4 . am Geburtstag des Führers , 20, April
5 . am Nationalen Feiertag des deutschenVolkes , 1 . Mai

6. am Erntedenktag, der in diesem Jahre aufden 1 . Oktober fällt
7 . am Gedenktag für die Gefallenen der Be¬

wegung , 9 . November.
Am Heldengedenktag wird, abweichendvon dem bisherigen Brauch, Voll stock ge¬flaggt.

Der Führer richtete an das VerlagshausMittler L Sohn aus Anlaß seines 150-
jährigen Bestehens ein Anerkennungsschreiben.

Auch die Mitglieder der Reichsregierung , füh¬rende Persönlichkeiten der Partei und die Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht übermittelten demgrößten deutschen Militärverlag ihre Glück¬
wünsche.

Reichsminister vr . Fri ck empfing den Leiterder von der japanischen Regierung eingesetztenDelegation für die Ausstellung „ AltjapanischeKunst "
, Marquis Jnouhe.

Der bekannte englische Politiker und FreundDeutschlands Lord Allen os Hartwoodstarb im 50. Lebensjahre.

k>iMMM 6L86N
mit tier »Htkuben « im Mktetmeer

Arone Orient - § <S <nar 2ei - I ^ eer-IÄrt
Italien, Dnpolis , Orieckenlanä , Dtil-Icsi , striinL-
nien. Viele Neuehochinteressante llsnclausllüge
vom 28 . April bis 20. tviai 1939 - Ab Ü544SV.-

- ^ ittefmeer --/t/anti 'k - IÄ ^ rt
Italien, Algerien, Gibraltar , blarolclco, Kana¬
rische Inseln , Ivisäsira , Portugal , llollanck
vom 22. H4ai bis 12 . juni 1939 - Ab Ittvi 450.-

kMktE

IM Yorker ISS9mitcicn
Schnellclampsern»öremen - kluropa -Lolumbus«
Rachen - unct Gesellschattsreissn - klorickareisen

liberal ! in 4er IKelt

>VorääLÄ 8ck6r
öremen

lilo ^ ärsisckdüro v . Soggorn
Oläsndurg, bsogs Str. 68

ijWjMnFtte SSen -en
mit itirse ^urckt vor cjsm »öso <̂ k« ln !*V/er ric-, srivicktsrn un «j ruJlslcti vsk-jüngen vklii, ctef rorgs für Zerunct«5ck !snicks,tunct teinics lsgl . sin« sssss

vrkftdiZrrit LN r k K ! krühitllcKilctäu «« »»» «,sucn sis s)«'ix-Isd !sttsk, —vfix-vfsqss»

lbrs 8srug,qus »s in WÄRMEi»
rum IViscksrvsrlrauk ist unck dlsibt

WiSS 'M »» » »» llaarsnstr . l8 - Ksraspr . 8037

Wir suchen tüchtige männliche und weibliche

tVevergvsvllen
für feste Dauer arveit im Monatsgehalt

Bewerbungen direkt an
Handweberei Hohenhagen

G . M. b . H.
Bremen , Marttntstratze 48

Welche die einschlägigen Geschäfte im Land Oldenburg oder
Ostsriestand besuchen , für den Mitverkauf von Peitschen¬stöcken und Peitschenrtemen von leistungsfähiger Firmagegen gute Provision gesucht . Angebote unter A L 301 andie Geschäftsstelle der Oldenburger Nachrichten.

Ks »Lsn » Wsncisrn » Urlaub

Aü -äiAti'staviM » 1939
. RM 215 .00
. RM 378 .00

14 Tage Italien bis Rom12. und 3l . März . 2. und 16. April
22 Tage Rom - Reapel - Sizilie « .12. und 3l . März . 29. und 30. April
Erholungsreisen nach Meran . RM 130.008 Tage ; Abfahrt ab 1 . April vts Mitte Mat . wöchentlichPreise ab u . zurück Köln am Rhein . Daneben unsere ständigenSeereisen nach Rhodos , rund um Italien , Türkei u . Riviera.

Prospekte und Anmeldungen beim Veranstalter : ReisebüroWalter Schmüllrng, Wiesbaden. Sonnenbergerstratze20

Zcköne öauplane
in Bürgerfelde an der Sieben¬
bürger Straße , an der Eupener
Straße und Apenrader Straße,am Mittelwege von 1,20 RM jeQuadratmeter an zu verkaufen.
A . Wiek . Mniittl.bmü

Schubertstratze 1. Telephon 5668

Zu kaufen gesucht ein

lllllK
" '

für kaufendes Geschirr , Größe1,55 Meter bis 1,80 Meter . Alter
nicht über 9 Jahre . Angebotemit Preis und näherer Beschrei¬
bung unter A E 295 an die

Oldenburger Nachrichten.

möglichst Nähe Evaugel . Kran¬
kenhaus gesucht. Angebote an
Evang . Krankenhaus Oldenburg

Jg . Mädchen oder Pslichtj .mädel
zum 1. 4. oder später aus ganzoder Tag s. d . Haushalt ges.

Frau E . Gräne,neyer,
Hauptstraße 58.

StaaLsbauschule
Fachschule für
Hoch - und Tiefbau
Semestrrbeginn IS . L. 1SSS

lNÜMilieilllM
an guter Lage mit sreiwerdend.
Wohnung zu baldigem Antritt

zü verkaufen.

OidmbuigIlr. « « in MW !« ? »

Schöne SaiiMe
in Osternburg an der Weiden-
stratze und in Oldenburg am
Marschwege sehr preiswert zu

verkaufen.
A. Wiek . BernilttlMo.

Schubertstraße 1, Telephon 5668
>I«ri Sielet RuvrN verüsteniiiche»imi Wo«a>.izetgen bis zu tlli) Wör-inn in der Grunüschrifl. Das erste»m wird durch Fettdruck hervor-Nh« ». Jedes Won kgstei 8 Pf .. . . . . . . .W Ststlengeiuchen 4^M . KtvInaNILtS « « - Lv „O1D« NVUVgev RaMciMtLNNi Sinnigenmu Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen. Kennzissergebuhr 3v Pf . — Eingehende Angebote werden portofrei zugeltelU

- ASWOM8MMMW
Wörter mir mehr als tb Buchstabenwerden doppelt gerechnet . Wort,
kürzungen . dir den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen , bleiben aus
techniichen Gründen VorbehaltenRabatt nach Lartt

Voinnmgsmavtt

6 -Zlmmer-Wohnungm der Haarenstraße , 5-Zimrner-- Löhnung an der DonnerschweerMatze, Neubauwohnung an der
Beechovenstiaße zu vermieten,A. Rodiek , Vermtttlungs -Büro,S- ubertstraße 1 , Telephon 5668.

Laufbursche
gesucht . Heitzmaugel Damm 23.

Malerlehrling
Mit Kost und Wohnung im
Hause zum 1. Mai gesucht . D.
Hüneke , Malermeister , Oberlethe
i . O „ Telephon Wardenburg 288

Zwei
kleine Wohnungen (Kammer,Me Küche ) abzugeben . Brötje,
SAtzenhosstratze 40.

Schmiedelehrling
gesucht . Eilert Janßen , Schmie
demeister und Landmaschinen,
Neusüdende.

Kleine
Ldnwokmung, Lercheustraße 21,' T ^ k!hkge Mieter '

, ist noch an-
„? lvett >g äbzugeben . MontagM 8 Uhr.

Welcher
Schneider fertigt Kleinstück (Ho¬
sen ) an ? Adresse in den Olden¬
burger Nachrichten.

Möbliertes
Äüs «"st voller Pension zu"eumeten. Büraerelchürane 52.

Malergehilfe
gesucht . F . de Boer , Alexander¬
straße 158.

Verwöhnung
Dberwohnung mit oder

Nr gleich oder spä-
°^ r Umgebuitg

8 ? ^ , . Mteiprers 30 bis 60
Burgerstraße 62.

Beachten
Sie bitte wett . Stellenang
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe l

Angestellter
- Wohnung,

d 45 RM . Zum 1 . April
M ALtttrAlMEvote N H

^Oldenburger Nachrichten.
Suche

Wohnungen
für prompte,

«R gesucht. Für Veo
Ndote Erbitte An-Brotie , Schützenbofstr . 40

Gavage
zu vermieten

S tLSWN

^ iahrige
Ng f

°
>̂ er Mit guter Schulbil-

Kmcln Pribathaushalt
unter A G 297—T!Q« tger Nachrichten.

Angere
(Berufsschülerin)' Duden,

M ^ ^ f/tagmädchenM Etageuhaus-

^

i ^VlN LVagsstlinden^ M°rlääK ^ .
^

Gl ° se-

Mädchen
stunden zum
Glosepreper,

GksttermvfiMe

richten.

Illfahriges
Mädel , Schülerin der Cäcilteu
schule und Höhere Handels¬
schule, sucht für dreiviertel Tag,
Stellung zur Ableistung einet
halben Pslichtjahres . Angeboü
unter A A 291 Oldenburgs:
Nachrichten.

Junges

denburger Nachrichten.

Aelteres
unges Mädchen sucht passender
Lirkungskreis zur selbständiger
Führung eines Haushalts de
Same oder Herrn . Beste Zeug

Kraftfahrer
in ungekiindigt . Stellung , mehr
jährige Fahrpraxis , Führer - ,
schein Klasse 2 und 3 , sucht stchj,
u . verändern . Angebote unter

!l B 292 Oldenbg . Nachrichten

MV V0y « tt « Sttttd Gaustzatt
Gebrauchter
Kinderwagen billig äbzugeben.
Milchstraße 31 unten . .

Kinderwagen
zu verkaufen . Hofsmaun , Blo-
herfelder Straße 195.

Große
Badewanne zu verkaufen . Lange
Straße 751.

Moderner
Kinderwagen (Elfenbein ) billig
abzugeben . 18 RM . Rosenstraße
7, Treppe rechts.

WM « «
« « » Kwiduna

Hausfrauen!
Die Wäsche zur Heitzmangel
Ecke Nelken -Friedrichstratze , Ruf
5636. Sie werden zufrieden sein.

Getragene
Anzüge kauft E . Schmidt,
Damm 19.

Eilt
Zwecks Ausfüllung meines La¬
gers brauche ich dringend ge¬
tragene Garderoben und Fuß¬
zeug . August Smid , Ritterstraße
3, Ruf 4359, neben der Haupt¬
post.

Konfirmation
Dafür Anzüge und Mäntel von
Wilh . Geerken , Donnerschweer
Straße 42. Bezahlen können Sie
den Rest auch in mehreren Be¬
trägen.

SÄirfeo
Gsim - MÄs

Haus' in oder bei Oldenburg bei 6000
RM sofortiger Baranzahlung zu

i kaufen gesucht . Angebote erbeten
i unter A I 299 Oldenburger
) Nachrichten.

Häuser
- Kapitalien vermittelt Grund-- stücksmakler Finke . Bergstraße

Zweifamilienhäuser
ruhige Lage , zu verkauf . Finke,Makler.

Einfamilienhaus
mit herrlichem Garten preiswert
zu verkaufen . O . K- Vogt , Mak¬
ler , Brüderstr . 24, TekePH. 4763.

LandWlvtfrhafl
uns Gavten

Huminal ^
gebrauchsfertiger Humus -Voll-
dünger , liefert Georg Helms,
Wilhelmshgvener Heerstraße 70,
Fernsprecher 3864.

Garteninstandsetzung f
Gartenpflege und Neuanlagen
führt aus Helmut Schneidewind,
Wohnung Bürgerstratze 16, Te - -
lephon 5688.

Rhododendron
Obstbäume , Stachel - und Jo¬
hannisbeeren in Hochstamm und
Busch , Himbeeren „ Preußen " .
Adolf Zahn , Osternburg , Lef- -
fersweg 2.

Lievnmv«

Kaufe
ständig Pferde und Füllen zum
Schlachten . W . Kreye . vorm.
Bollegraf , Osternburg.

SatfvzvugL

Auto-
Verwertung , An - u . Verkauf gebr.
Wagen : Ersatzteile billig bei
Degen . Donnerschwer Str . 78.

Fernruf 4643.

VevftModenvs

Uhren-Reparaturen
preiswert und am vei

Kühling am Damm
— - -
Wasch kesscl
gebraucht , für Futterzwecke ge-
eignet , billig äbzugeben . Alex- ,anperftratze 235.

Banplatze
für 1000, 1500 und 2000 RM
in gewünschten Größen zu ver¬
kaufen . O . K. Vogt , Makler,
fNvfi -isvttvttkt» 2-1. Lelevkon 4763

Bildschöne 1,5-Liter-

M IiUM -IiIWIk!»«
günstig aus Privathand abzuge¬
ben . Zu besehen (auch Sonntag)

ten , Uhlandstratze 48 Pa:
Telephon 47990.

Blondine
(grünes Kleid , langes Haar ) im
Wagen 4 Souderzua Berlin 26.
Februar wird von Bremer auf¬
richtig um Zuschrift gebeten un
ter A C 293 Oldenburger Rach
richten.

VekilSliferi «!

für sofort oder später gesucht

später

Alleinmädchen
für Bremen

ir modernen Haushalt gesuchAlle Hilfen vorhanden.
Bremen , Bentheimstratze 8.

Gesucht gut empfohlenes
» suswsarriea

und ein kinderliebes
eMklMskrmSUkliev

Rechtsanwalt vr . Freudiger,
Münster t . W ., Erphostraße 4.

Verlreler
bsi Kolooiüt- imä Osniisviit-tVLrsil-dsi>lilui>8so , vroAerisit, Seiiiüi-
vaeellßssebsktsp u. Sebuiimaoksr
dsstsos sillgsküdit,ZsZsoU?ovvsi>-
vsrAütunANllü ?rovisioii Zssactit

in . IIiti » » r L « 88«kabvikstiop cbsmlsedsr kroclptzts
QelpLls 8 3

VmWüM
Tweelbäke . Bauer Aug . Feye,

daselbst , Scheibenweg , läßt we¬
gen Verpachtung fernes Erb¬
hofes am

Mittwoch,
dem 15 . März d. I .,
nachm . 14 Uhr anfangend,

meistbietend auf längere Zah¬
lungsfrist verkaufen:

2 Pferde:
1 eingetragene braune Zucht¬

stute , Bastine Nr . 44213, tra¬
gend , belegt vom Gando,
fromm und zugfest
Sjähriges Stutenter , M . Pa-
stine , B . Eichwald
18 Teile Hornvieh,

als:
6 Milchkühe , teils hochtragend1 belegte Quene
3 8jährige Kuhrinder
5 1jährige Kuyrinder
3 Kälber

3 belegte Zuchtsauen
15 Ferkel,

alsdann 6 Wochen alt
1 Ackerfederwagen , 1 Erd-
wüppe . 1 Jauchefaß , 2 Mäh¬
maschine « , 2 Harkmaschinen , 1
Staubmichle , 1 Walze , 1 Tors¬
streumaschine , 1 Dreschmaschinemit Göpel , 1 Häckselmaschine,
1 Pflug , 1 Gropentarre , 4
Milchkannen , Harken , Forken,Eimer , Ketten , Reepe undwas sich sonst noch alles vor¬
findet ; sowie:

4V Zentner Roggenstroh20 Zentner Heu
Das Hornvieh kann bis zum15. April d . I . unentgeltlich in

Fütterung bleiben.
Besichtigung 2 Stunden vor¬her . Personen aus Sperrgebietenkönnen nicht , zugelassen werden.
Kaufliebhaber ladet ein

Lerk. Lüning, Versteigerer
Oldenburg

Hauptstr . 27, Fernsprecher 4914.

Hoher Wochenvetdienst (neb .-
beruslich ohne Berussstörg .) ,
hauptberuflich Existenzgrün¬
dung . Keine eigene Verkaufs¬
tätigkeit . Qualitäts -Spezial¬
fabrikat . Millionenabsatz . Ort,
Beruf gleich . Kostl . Ausk . dch.
Postf . 38 Rumburg , Sud .gau.

Alleinvertrieb

Ligen Herren , die nachweis-

Anleitung erfolgt . Angebt.
. : F F 944 an „ Wefra ",Frankfurt a . M ., Kaiserstraße 5.

Vertreter glMLN ) !
su .Okt dsl kokst u. pnrmptsk pt -ov -
Lsklung tüe lkk's >a k̂ übvlksts m
i-iolr -, Spring -, Vsr6unkslungs - unci
Zunotislokt . Sonnsnsoliulr - Kollos , j^«toustsn, KoNLcjsn. L, lOsml,VÜnseksldui'g pk. 6 Sem«». I

distst rmss«

5W rsigt Visw « t
cksr formsn onck t-ordsn

cile von clsr

WZ9
bsvoprogt vsrctso.

Iis cki«

8cbov §snÄ >sr
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sröffnsn VII' äis ^ vsstsilung äsr neuen
fk-üdjokesmoclsn in unseren Zciiouienstsrn
krisssn schöne ö4oäslis moäiscdsrKisiäsr,
slsgontsr v . sportlicher /Mäntel , Kostüms,
Lomplsts vnä KIussn . kntrücksncls >̂ oll-
uncl Lsiäsnstoffs erwarten Liswiscisrbsi

I
^
ongsAmßs60 Ooststro^sl

«srtelstxsg Dtte» ersb »srWAI,
am «In! Ser ÜMlds>Mts leicbN
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ScNIalrimmsr, «-NI. M<-!>°, Sodi.
4-tüils s I», 2 SeU-i> mit visNi-
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moäs, 2 «L--d,-°kr»i>lL° . . . W!>-
Wvdmlmmsr , kjulN>. p«u Nuten
tSVM> -4:u .. 2-2uxl , 4 3t,. 529.
Webe , aeturiee!-., LütÄt los9W,
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lvoo KkößlioKlLS»̂ svc^2ukLMN1S0-
l̂slluriA asok ^

(»rc>6s
Sxs- iLlsc ^Lv
Ferrökirlmmsr"

l-iskerg. Ir. fiuu» ,
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s 137/38^

Aorzwuem L̂ «f- l
macht alte Möbel neu
Radikalmitt . geg . Holzwurm
Alleinverk .: Kreuz-Drogerie
Kolweij. Jnv .Apolh . Bnstng
Lange Straße43, beim Markt
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Lpotdokor Or . Lodrosüsr 's
^ Krauter - üugenbsl!

kl . bäit liis Lagso gssuov , maodt
2 .88 sls klar und ausclrucksvol

orogerse vtte t 31

StoustsoOs 13
lW! lll . priMtMllle «i. lrieillWli

Olvsndurg , 2isgsldotstr . 12, p.

kür oiebtLsruissebuIpkliebtigs dsgiuu
18 . 4,pril tslirplan umsonst
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/It/oc/e
bssodsrt nns iö Lisssm 4adr
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W kk. in ^ uotdsicsn u . Oroksrisu.
Lieder LU daben : Orox . kl .^ iseker.
I ^snae Str . li . Kreuir - Oros . 4 . I)
Koivsiv . I^anae -itr . 43. Osrniania-
Oroa . ö'r . Lropk , Lkiliasnasisr-
straKe 15 , u . Oamra Oroa ., Hamm
32 . Oroaen - Hsxsr . Ledüttinastr , 1.
6 «nir »I - Oro « . ? . Otts , I ^rtoxs
Ltr . 31 , 8ts,u - Oro « . 8 . Vssssl »,
8t »n »tr »Ls 15

Sei ivvtlk - .
l.eidsekmesren

Irrgliip
ds v̂sdrte

pspitL trinir«

S 1S»S«-LVr « WEVS-S«
Vurt . Vssssls , Stsustraüs 15

—
längst kobsn sick unssrs lsistvngsn
sinsn guten dlamsn 'vsit übsr unsere

Ltoätgrsnrsn kinous gsmockt

Me krS»nun«
äsr neuen früdiodrssoison wirä »inen
dsweissn , äoi ) wir mit unseren nsusn

^ fsrckrloilsn

klurvn uncl Mareks

jscism Qsscdmacle kscknung trogen unct

bestrebt sinä , immer mein - Kunäsn rum

frsunä unseres Hauses ru mocken

» k 7 « VLk
5 sil 1818 6 os lsistungssoiiigs Isxtilliaus

Kuk2309

K . HVbl,»
l?i8ed !.srmsi8t6l

UÜVVdurg1 Ü., 2su§kau88tr ^

SllklÜgW ^IMllNl.
tlsbsrnsdMs von össr <tiAuaeou.
vsdsrklldruugsu ratt stßeuem

dsiodsusuto

FamMerr - Nachrichten

Schlosserarbeiten
krleär « Leloevlr « , Bergstr . 41

Televhon2276 '

8 rd .rr Lllkikkl
vis VsiIobuuA unserer loedtsr
6srNs mit üsrrn Krnst tVöolcsI

Asdsn ivir kisräurob bcksuot

krnsl Klaus unc ! frau
tlsnnx xsb . lisitmüUsr

Oiltsnburg, den 5. Narr l83ö
VunZs 8tr . 29

Lsin Lmxkang

dlsills Verlobung mit krSuisin
dsrils Klaus bosdrs lob mied

anruWigsn
krnst >Vöcl <sI

Oläsnbnrg, den S. Narr 1939

Urnern rn c^en I,enr
nrrt neuer
^ n/r / n/r r's L le rciun»

Wie sick äie Dame im krlckjsbr kleiäet,,fgz
cks Woäe an I^eulieiten bringt io können
8ckn!tten rui6 8lc>tken, neigen Ibnen meine
kenslerauslngen . - 8cböner sls siuvvr
sinä in äiesem ksbr äie bübsckee

OZTnen - ? ? ü/r/A )rrz

Alsntek^ XoFtürne ,Heicie?
Lesicktigen 8ie meine grobe ^ usvsbl in «len
neu bergerickteten uncl mnäernisierte»
Verlrsnksränmen. kür jecle Dame ist et«
kkübsckes nncl ksssenäes vorrätig, klnä Le
kreise ? - 8 ie veräen irntrieclen sew

Peter Lekliitk
Das Haus kür Dsmenmsntel un <1 Kleiner

» srligsngsirfItrslssZS

87 ' ^ .H

Oie Verlobung meiner
lockter KLtbe mit äem
Kanimann Oie ä rieb
O e i 3 i n g reige ick bier-
init an

I i riO X . Nansen

kremen
kicktboienstrsbe 53

Weine Verlobung wit
krsulein Kätbe lksnsee
gebe ick biermit bekannt

Diecll ic^ I^6 i 6 wß

Oldenburg
Zobsnn-kustus-WezI!

OmplangWontsg , clen 6. Warn , in Oldenburg
von 2 bis 5 Obr

vis Verlobung unserer jüng¬
sten loektsr Ln na mit äsm
vanäivirt Herrn 4 obann
Ksb Ken , UroLsnmssr,
rsigsn wir an

»einnck krvcMenicM
li , fr3li Lnua ged . kisodokk

LcksiasVerlobllQZ mit krülllöiv

Lava krü eüt sv tobt,
^lÜLlissll , dssdrs lodLiied
aariiLs!§sQ

toksnn Kedlie»

LkILVSKkl bei LlredvsMe 8LV2 LklvM 6ll über0Ms.

11 . Aar - 1989

Oldenburg , den 3. März1938 .
Heute morgen11 Uhr entschlief nach kurzer Krank¬

heit an Altersschwäche mein lieber Mann, der frühere

Kaufmann

Otto kovsn
im 79. Lebensjahre.

An tiefer Trauer
V/olbui -go kovew

- geb . Rogter.

Die Beerdigungfindet am Dienstag, dem7 . MM.
um 914 Uhr vormittags, von . der Kapelle des G"-
truden -Friedhofes aus statt. Trauerandacht dortselm
um 9 Uhr . Evtl. Kranzspenden dorthin erbeten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme M
Htnscheiden unseres lteben EntschlafenenGustavs
lagen wir unseren

Iisrrliclistsn Oon !<
Im Namen aller Angehörigen

Wwe . Lisette Stö "^

Oldenburg , den 4. März 1939.
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Wchkbeilagc zu Nr. 63 der „ Oldcnourger Nachrichten" vom Sonntag , dem S. März 1939
2. Beilage

M« ksknrn Äsff HW«nbu»qe»
Das junge Oldenburger Infanterie -Regiment,

das im Jahre 1815 unter seinem Obersten
Wardenburg nach Frankreich zog , führte noch
keine Fahnen mit sich . Erst im Jahre 1822
verlieh der Großherzog Peter Friedrich Ludwig
der Truppe diese Feldzeichen . Das Regiment
war Wie üblich zu den Hebungen in einem
Zeltlager in der Nähe des Dorfes Litte! zu¬
sammengezogen. Am 15. Juni fand eine feier¬
liche Parade statt. Der Großherzog, der in
Begleitung des Erbprinzen erschienen war,
übergab die beiden neuen Feldzeichen persön¬
lich ihren Bataillonen . Der ehemalige Feld-
pmiger Jbbeken hielt eine Rede und an¬
schließend schwor das Regiment, seine neuen
Feldzeichen stets hochzuhalten und sie niemals
zu verlassen.

Die Fahnen waren aus schwerer blauer Seide
und mit goldenen Fransen eingefaßt. Sie
waren mit einem großen Oldenburger Wappen
sowie Mantel und Krone bestickt. Das Tuch
war an dem etwa 3 Meter langen Fahnenstock
mit Messingnägeln befestigt . Oberhalb des
Fahnentuches waren an der Fahnenstange zwei^ Meter lange Goldquasten an blauroten
Bändern angebracht . Die Fahnenspitze trug
ans der einen Seite den Namenszug des
Stifters, ein verschlungenes „kH, " (Peter
Friedrich Ludwig) .

Im Jahre 1930 wurde bekanntlich die Olden¬
burger Infanterie vergrößert. Statt des einen
Regiments wurde jetzt eine Brigade zu zwei
Regimentern ausgestellt . Als im Jahre 1837
zum ersten Male die ganze Brigade versammelt
war , Nahm der Großherzog Paul Friedrich
August die Gelegenheitwahr und übergab auch
den beiden Bataillonen des neu aufgestellten
Regimentes zwei Fahnen . Die neuen Feld¬
zeichen waren den alten Fahnen ähnlich . Ledig¬
lich das eingestickte Wappen des Großherzog-
iums hatte sich insofern verändert, als die
Wappen der auf dem Wiener Kongreß dem Her¬
zogtum Oldenburg zugesprochenen Gebietsteile
mit in das Oldenburger Wappen ausgenom¬
men wurden . Außerdem trugen die Fahnen-
Wen die Initialen : (Paul Fried¬
rich August ) .

M wurden die Fahnen der beiden ersten
Bataillone des Regiments durch ein Fahnen-
bmd bereichert, oaK die damalige Grotzher-
Win den Regimentern schenkte.

' ' Die Bänder i
trugen auf weißer Seide den eigenhändig mit
Mld gestickten Nanienszug „Oasoills".

Zu diesen Fahnenbändern kam im JahreM8 ein schwarz-rot-goldenes Band , das alle
die im Dienste des Deutscher Bundes ver-
ivandten Truppen an ihren Ehrenzeichenhefteten,

Als nach der Umorganisation die Olden¬
burger Brigade auf ein Regiment verkleinert
wurde , übernahm das erste und zweiteBataillon
ie eine der beiden alten Fahnen , die im JahreW verliehen worden waren, während das
mtte Bataillon eine von den im Jahre 1837
verliehenen Fahnen erhielt. Zu dieser Fahne
schenkte im Jahre 1863 die Großherzogin
Msaveth ein den älteren Fahnenbändern ähn-miti hrem Namenszuge.

KU diesen Fahnen zog das Regiment 1866und 1870 in den Krieg . Sie wurden den Ba-
Mbnen von Sieg zu Sieg vorangetragen,-« t eener Fahne in der Hand sank 1870 der
Mmmandeur des OldenburgischenJnfanterie-
AMents Nr . 91, Oberst v . Kamele, tödlich
Boden

^ Thionviller Büschen zu

„Mancherlei Spuren erbitterter Kämpfe zeig -'
mil/ch an den Fahnen. Am 16 . August 1870

? in im Schlacht bei Vionville der Fahne
. 7 Eatllons die ganz'e Spitze abgerissen,

sie erneuert werden mußte. Die Fahnen-E der Fahne des 3. Bataillons wurde ama ^ anuar 1871 im Gefecht bei Sills le Guil-
einen Schuß verbogen. Das Fah-

von E der Zeit so stark zerfetzt , daßalten quadratischen Tuch nur nochHe setzen vorhanden waren.

»
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Fahnenträger des IR 16 (Bttder : »JR 16)

Kaiser Wilhelm I. verlieh den siegreichenFahnen der 91er im Jahre 1872 da :- eiserne
Kreuz Dies wurde an der Fahnenspitze aus
der anderen Seite des Namenzuges angebracht.Der Krieg von 1866 verlieh jeder Fahne als
Auszeichnungneben dem blau-roten Bande der
Oldenburgischen Erinnerungsmedaille das
schwarz -weiße Band Preußens mit aufgenäh¬ten gekreuzten Schwertern.

Zur Erinnerung an den siegreichen Feldzugvon 1870 verlieh Kaiser Wilhelm I. im Jahre
1895 den Fahnen ein schwarz -weiß-rotes Band.
Auf dieses Band waren goldene Spangen mit
den Namen , oer mitgemachten Gefechte auf¬
geschoben . Dies sind : Vionville-Mars la Tour,
Gravelotte - St Privat , Metz , Diedenhofen
(Thionville, nur beim II . Bataillon ) , Ladon
und Maiziöres, Beau la Rolande, Orleans
(3. und 4. Dezember ) , Beaugency- Cravant
(10 . Dezember ) , Vendhme (15 . Dezember nur
bei I. und III ./91 ) , Villeporcher (nur bei I ./91H
Montoire les Roches , le Mans (nur bei I. und
M./91) , Chasille (14. Januar nur bei II./91 ) ,Sille le Guillanme (nur bei l und III./91)

und St . Jean für Erve (nur für II .M ) .
Am S. September 1904 erhält das Regiment

anläßlich der Kaiserparade bei Altona, nach
einem Manöver, neue Fahnentücher. Diese be¬
gleiten das Regiment bis zum Frühjahr ' 1915
bei jedem Sturm . Als dann die Kämpfer in
den Gräben verschwanden , als aus dem Stürmer
1914 der zähe , lehmverkrustete Frontsoldat im
Stahlhelm wurde, da Mutzten die Fahnen
Zurückbleiben . Das Regiment sah sie erst wieder,als sie nach vierjährigem Ringen unbesiegtam .28. Dezember 1918 wieder in Oldenburg
eintrafen.

In den Jahren deutscher Schmach ist das
Regiment ohne Fahnen . Bei feierlichen Ge¬
legenheiten wurden die alten Fahnen mitge-
sührt. Nachdem aber der Führer im Frühjahr
1935 die allgemeine Wehrpflicht verkünde:
hatte, wurde schon bald darauf, im Jahre 1936,
der OldenburgischenInfanterie die hohe Ehre
zuteil aus der Hand des Führers gelegentlich
einer großen Feldparade bei Englis , südlich
Kassel, vor den großen Wehrmachtsmanovern,
die neuen Bataillonsfahnen entgegenzunehmen.

HKWMW

Unser IR 16 vor dem Führer . Gelegentlich dieser großen Truvvendarade bei Englis wurden ihm die neuen Fahnen verliehen

Sie zeigen auf weißer Seide, der Waffen¬farbe der Infanterie , das große eiserne Kreuzmit dem Eichenkranz und dem Hoheitsadler.In den vier freien Ecken sind vier auf den
Spitzen stehende Hakenkreuze eingestickt. Die
Fahuenspitzeträgt den Reichsadler, das Hoheits¬abzeichen.

Fahnen und Standarten sind zu jeder Zeitdas Heiligtum der Truppe gewesen . Die alten
Feldzeichen der Oldenburger Infanterie habendem Regiment in Dänemark, Frankreich und
Rußland vorangeflattert, wenn die Söhne desLandes sich in kühnem Anlauf auf den Gegnerwarfen Auf sie haben die Kämpfer gesehen,
nach ihnen haben immer neue Hände gegriffen,wenn dem Träger , tödlich getroffen, das Panieraus den Händen sank . Und der sie weitertrug,hat nicht gefragt, ob ihm nicht auch im nächsten
Augenblick das gleiche Los beschieden seinwürde. Ohne Zaudern ergriff er das Heiligtumund trug es weiter durch Pulverdampf, Kugel-und Granatenregen.

Die alten Fahnen sind die Zeugen einer
großen Zeit. Ihr sieghaftes Flattern im Todes¬wirbel der Geschosse, ihr ungehemmtes Vor¬
wärtsstürmen über alle Hindernisse sind Zeu¬
gen eines Geistes , der die Oldenburger In¬fanterie beseeelte : gestern , heute und morgen.

LiuMrcke I-anie
Iv» »tmke pai» «

Der Gedanke , eine Verteidigungsstellungmit
Hilfe von Maschinen zu überwinden, ist — wie
uns General Füller sagt — uralt . In neuerer
Zeit hat ein britischer Erfinder während der
Belagerung von Sebastopol eine gepanzerte
Dampfmaschine vorgeschlagen . Heute ist die
Panzerwaffe das Spiegelbild unserer indu¬
striellen Entwicklung. Neuzeitliche Heere muffendie Fortschritte der Technik übernehmen. Es istdies ein Gesetz des Krieges, das zu vernach¬
lässigen gefährlich wäre.

General Füller wendet sich gegen die Vor¬
liebe für kleine Kampfwagen, die hier und dort
besteht . Um einen breiten Schützengraben zu¬überwinden, benötigt man eine Maschine von
6 bjs 7 Meter Länge. Andererseits erweist sichdie vermeinliche hohe Geschwindigkeit der
Kleinkampfwagen in Wirklichkeit oft als trü¬
gerisch.

Wichtiger , als Schnelligkeit ist die Fähigkeitdes Motors , bie Fahrt plötzlich zu beschleuni¬
gen, , wenn der MampfwLNN in das Feuer
feindlicher Abwehrwäsfeü' gerät. Es handelt
sich weniger darum, zu „ rennen"

, als „Sprünge"zu machen.
Füller teilt die Kampfwagen in folgendeKlaffen:
a) Der Spähwagen; er entspricht der

früheren leichten Reiterei.
b) Der Jnfanterie - Begleit kampf¬wag en. Er muß der Infanterie den Wegbahnen. Er entspricht den Dragonern und

Kürassieren der napoleonischen Heere.
o) Der selbständige Panzerkampf -.Wagen. Er ist so rasch wie der Spähwagen,aber stärker bewaffnet. Er hat die Ausgabe , denErfolg auszubeuten. Dazu muß er durch eine

Bresche durchstoßen oder um einen Flügelherum gegen die rückwärtigen Verbindungendes Feindes wirken.
Alle diese Kampfwagen müssen aus ma¬teriellen wie aus moralischen Gründen ein Ge¬

schütz mit sich führen. Alle benötigen fernerFunkverbindung. Der Panzer dars nicht schwä¬cher sein als 15 Millimeter, eine Dicke, die noch-
gegen Maschinengewehrgeschosse schützt. Die
Besatzung beträgt mindestens 3 Mann . Die
Kriegserfahrung hat gezeigt , daß der nur von2 Mann bediente „ Renäult " ganz ausfiel, so¬bald der Fahrer oder der Schütze verwundetwurde. Zwei Mann allein verlieren auch unter
Umständen leichter den Mut.

Die 3 Kampfwagenarten unterscheiden sichuntereinander bezüglich der Geschwindigkeit,der Bewaffnung und des Panzerschutzes.
. a) Der Spähwagen muß in der Stunde
30—35 Kilometer auf der Straße zurücklegenkönnen . Seine leichte Bauart schließt eine er¬
heblich höhere Geschwindigkeit aus . Er ist mit
einem Geschütz und einem Maschinengewehrunter Panzerkuppel zu bewaffnen. Er wird'
durch einen Panzer von möglichst 15 Millimeter
geschützt.

k) Der In fa n te ri e - B e gl e itka mp f-wagen kann sich mit einer Stundengeschwin¬
digkeit von 20—25 Kilometer im Gelände be¬
gnügen. Er führt 1 Geschütz, 3—4 Maschinen¬
gewehre und dazu 1 Nebelwerfer. An den ge-sährdetsten Stellen mutz sein Panzer eine
Stärke von 30—40 Millimeter erreichen . Wennman diese verschiedenen Elemente berücksichtigt,
kommt man — nach General Füller " — auf ein
Gewicht Von etwa 20 To . Es handelt sich also
um ein ziemlich umfangreichesKriegswerkzeug.

o ) Der selbständige Panzerkampf¬
wagen. General Füller verlangt für ihn die
Geschwindigkeit des Spähwagens , dazu eine
wirksame Bewaffnung, nämlich 1 Geschütz und
3-^4 Maschinengewehre . Man kommt dadurch
auf eine Maschine von etwa der Größe des Be¬
gleitkampfwagens. Die vermehrte Geschwindig¬
keit bedingt eine schwächere Panzerung von 45
bis 20 Millimeter Es handelt sich im allge¬
meinen um eine Art Schlacht ? : euzci-

Wie man sieht , ist Futter ein Anhänger
schweren Geräts . Dies entspricht dem alten
Spruch der französischen Marine : „Es ist nie
ein Fehler, zu stark zu sein ."
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Aus Stadt uud Lau-
Kleiner Mann an der Brust
Wieviel Freude kann man sich doch bei der

heutigen Reichsstraßensammlung für 20 Pfen - '

nig machen ! Da ist nicht allein das Hoch¬
gefühl eines gern und stolz gebrachtenkleinen
Opfers für die Gemeinschaft, da spielt auch
eine sehr nette individuelle Neigung mit , die
sich bei der Wahl und Qual über diesen
20 niedlichen Porzellanmännchen austoben
kann. Es ist fast wie damals , als es die
Sternzeichen zu erwerben gab. Wer seinen
Beruf unter diesen Vertretern des Hand¬
werks entdeckt , der wählt ihn natürlich ; aber
auch all die anderen nicht vertretenen Berufs¬
gruppen entdecken hier plötzlich besondere Nei¬
gungen und Sympathien . Da habe ich zum
Beispiel einen würdigen , gesetzten Herrn be¬
obachtet, der mit Muße und gespannter Auf¬
merksamkeit in der Schachtel herumkramte,
plötzlich zufrieden lächelte und sich mit den
Worten : „Das ist der Richtige! " einen
humpentragenden „Ober" an die Brust steckte.
Ein junges Mädchen kranite nicht minder auf¬
merksam und war sehr , sehr

"'enttäuscht , als
die Schornsteinfeger schon der Hochkonjunktur
im Glückbringen zum Opfer gefallen waren.
Es tröstete sich schließlich mit einem Zimmer¬
mann . „Sind ja auch ganz nette Kerle" ,
meinte es und zog von hinnen . Im übrigen
gingen die kleinen Männer weg wie warme
Semmel . Mein freundlicher Sammler , dem
ich den vorletzten abknöpfte, gestand mir , daß
er seine hundert „Männer " innerhalb von
dreiviertel Stunden losgeworden wäre.
Jedenfalls waren schon gestern in den Abend¬
stunden eigentlich nur noch „ Nachzügler" im
Verkehr, und was man sah auf der Straße,
das trug eben seinen kleinen Mann an der
Brust.

* Alte Bekannteim Rundfunk. Der Sonntag
im deutschen Rundfunk beginnt mit einem
Hasenkonzert aus Bremerhaven (6 Uhr) , wo die
bekannte Bordkapelle des Lloyddampfers „Eu¬
ropa" zum Frühkonzertin gewohnt flotter Weise
aufspielt. Am Abend bringt der Deutschland¬
sender (21 Uhr) dfe Oper „Der Mond" von
Karl Orff zur Erstaufführung in der Rund¬
funkbearbeitung. Die Oper, die übrigens auch
auf den LandessenderDanzig übertragen wird,
gewinnt dadurch für uns an Interesse, als der
Bariton Franz Notholt, ein Sohn unserer
Stadt , eine der tragenden Rollen zu singen
übernommen hat. Der Reichssender Hamburg
wirkt am Montag mit plattdeutschen Bildern
des HeimatdichtersH. Behnken auf. Die emf
18 Uhr anberaumte Sendung ist „Rut ut de
Schol — rin in't Laben " betitelt. Am Freitag
ist im Reichssender Hamburg der „Tag der
Hansastadt Lübeck" . Am Abend (21.15 tthr)
wird unter der Leitung des Intendanten Bürk-
ner und des Generalmusikdirektors. .Dtestel ein
Querschnitt durch die musikalische Arbait der
Lübecker Städtischen Bühnen gegeben . Dabei
begegnen wir als Solistin der Sopranistin Nini
Kteis, die uns von ihrem Wirken an der
Oper in Oldenburg noch in Erinnerung steht,
die aber inzwischen erhebliche Fortschritte in
ihrer Kunst zu verzeichnen hat.

* Sportlehrgänge für Politische Leiter. Das
Spvrtamt der NS - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" im Gau Weser -Ems gibt bekannt : Wie
schon im Jahre 1938, finden auch in diesem
Jahre wieder Grundschulungslehrgänge und
Arbeitsgemeinschaftenfür PolitischeSportleiter
statt. Das Gausportamt der Deutschen Arbeits¬
front, dem ja die Ausbildung und Ausrichtung

»/vz
NO»
O/v

<» »

Wetterbericht des Reichsmtterdienites
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

An der Großwetterlage hat sich noch nichts geändert.
Die Regenfronten des atlantischen Sturmwirbels (955
Millibar südlich Islands ) beeinflussen das Wetter
Englands , da der Wirbel an der Nordwestabdachung
des hohen Druckes, der sich von Rußland l»>s zu den
Azoren erstreckt , nordwärts ziehen. Das sonnige,
warme Vorfrühlingswetter bleibt bestehe » . Nachts
werden die eTmperaturen kaum noch unter den Ge¬
frierpunkt abstnken, während sie tags um 15 Grad
ltegcn. Am Freitag wurden zum Beispiel in Aachen
18 Grad Wärme gemessen.

Vorhersage für den S. März : Bei schwachen um
Süd drehenden Winden nach Frühdunst heiter, trocken
und sehr mild.

Aussichtensllr den «. März : Fortdauer des sonnigen,
warmen Vorsrühlingswetters.

Amtlicher täglicher Witterungsbericht
der Wetterstation Landcsvauernfchast Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
« eovachiuno vom 4 . März . 3 Uvr nachmittags
Baromtr . Luftremp. Windrichl. Niederschi. Niedrigste

mm OelsiiiL » . Stärke mm Erdb .-TP.
762 .7 14.9 0 3 9.0 — 1 .0

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

in Stunden Bodenttefe senchtigkeir
15.4 0.4 0 .0 4 .3 77°/,

Am 6. März 1939:
Sonnenaufgang 7.03 Uhr Mondanfgang 19 .38 Uhr
Sonnenuntergang 18 .11 „ Monduntergang .6 .54 ,

Hochwasser: Oldenburg 4.23 , 17 .00 : Elsfleth
2 .48 , 15 .25 ; Brake 2 .28 , 14 .05 ; Nordenham 1.53,14.30;
Wilhelmshaven und Dangast 1.08 . 13 .45 ; Wanger¬
ooge 6 .18 . 13 .00 Uhr.

Menblirgex

Ae » Kr»Z»r§t n»o»ge»
Montag , den k. März 1939

Leutschlirndfender : 6.10 : Eine kleine Melodie
S.30 : Frühkonzert / 8.40 : Kleine Turnstunde
10 .00 : Alle Kinder singen mit / 11 .30 : Dreißig
bunte Minuten / 1S.VV: Musik zum Mittag / 14 .00:
Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 : Das Dorf an
der Grenze / 15 .30 : Heiter und froh / 15 .Ä:
Neues vom Büchermarkt / 16 .00 : Musil am Nach¬
mittag / 17 .00: Aus dem Zeitgeschehen / 17 .10:
Musik am Nachmittag / 18 .00 : Tie Frau in der
Landesverteidigung / 18 .15 : Von dem Posthorn
mit seinen Liedern und Musiken / 18 .45 : Kleines. 19 .00 : Von Woche zu

/ 20 .00 : Einführung
. .. . . . _ _ „ . 20 .10 : 8. Phttharmo-
nisches Konzert / 22 .20 : Berichte Vom 50-Klm.-
Rennen und vom Staffellaus in Oslo / 23 .35:
Eine kleine Nachtmusik / 23 .00 : Tanz.
Rctchssender Homburg: 6.30 : Morgen
mustk / 10 .00 : Rudi und Hans auf der Autobahn
(Ein Tatsachenspiel) / 10 .30 : So »wischen els und
zwölf / 11 .35 : Stadt und Land / 12 .00 und
13 .15 : Schlosikonzert Hannover / 14 .20 : Mustkal-
Kurzweil / 15.25 .- Kleine Musik aus Frankreich

16 .00 : Es geht auf
matschon (Ein paar

Feierabend ,
Zilder), / 1!

18 .00 : Kunfer-
.00 : Johannes-

Brahms -Sextett G -Dur / Ä .iiO: In der Reichs¬
schule der NSDAP sür Seefahrer und Ausländs¬
deutsche / 20 .10 : Vertraute Gestalten und Klänge
22 .20 : Berichte vom 50 -Klm.-Rennen in Oslo /
22 .35 - Unterhaltungsmusik / 24 .00 : Nachtmusik.
ReichSIenvcr Köln: 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Morgenmnstk
9 .30 : Ratschläge sür den Küchenzettel / 10 .00:
Rudi und Hans ans der Autobahn / 11 .45:
Bauerntum und Reichsidee / 12 .00 : Die Werk-
Pause des RS Köln / 13 .15 : Musik am Mittag
14.10 : Melodei» aus Köln am Rhein / 15.30 : Für
große und kleine Kinder / 16 .00 : Musik am Nach¬
mittag / Zwd : Einlage / 18 .00 : Wir suchen und
sammeln / 18 .10 : Eine Viertelstunde Sport /
18 .25 : Sonate sür Violine und Klavier / 18 .50:
Aus Forschung und Technik / 19 .00 : Für das
WHW: Die Woche sängt gut an ! / 20 .10 : Wenn
die Soldaten . . . / 21 .00 : Westdeutsche Wochen¬
schau / 21 .20: Abendkonzert / 22 .15 : Neues vom
Film / 22 .30 : Nachtmusik und Tanz.

der Politischen Sportleiter als Aufgabe gestellt
ist, hat auf diesem Arbeitsgebiet schon gute Er¬
folge erzielt. Zur Zeit laufen in Osnabrück.
Bremen und Oldenburg neue Grund¬
schulungslehrgänge für Politische Sportleiter,
die dazu beitragen werden, die sportliche Aus¬
bildung bei den Politischen Leitern zu verbrei¬
tern. In diesem Monat sollen weiterhin in
Leer , Delmenhorst, Cloppenburg und Bad
Zwischenahn Sportlehrgänge für Politische
Leiter stattfinden.

* Die NS -FrauenschaftWeser-Ems im DJH.
Durch ein Abkommen mit. dem Jugend¬
herbergsverband hat die Gaufrauenschafts¬
leitung Weser - Ems die' körperschaftliche Mit¬
gliedschäft im Jugendherbergsverband erwor¬
ben. Damit sind sämtliche Kreis- und Orts¬
frauenschaftsleitungen Mitglied im Jugend¬
herbergsverband und können die Jugend¬
herbergen benutzen . Besonders stark werden
die Jugendherbergen von den Jugendgruppen
der NS-Frauenschaft/DeutschesFrauenwerk in

Feierliche Entlastung der Abiturienten
im Gymnasium

Auszeichnung verdienter Lehrer mit dem Ehrenkrcuz

Die würdige Form, in der am Sonnabend-
Vormittag die Verabschiedung der Abitu¬
rienten des Gymnasiums erfolgte, mag nicht
nur die jungen Menschen , die nun von der
Schule ins Leben hinausireten , sondern auch
deren zahlreich in der Aula anwesenden An¬
gehörigenbewiesen haben, welch ' großen Anteil
die in Partei .und Hitler-Jugend verkörperte
Gemeinschaft an diesem Ehrentage der mit
dem Reifezeugnis ausgezeichneten Schüler-
nimmt.

Als erster Redner sprach der Kreisamtsleiter
des RS Lehrerbundes, Ratsherr Hupe. Er
bezeichnete das Maturum als einen wichtigen
Lebensabschnitt, der nur durch Können , Wissen,
und Leistung erreicht werden kann ; trotzdem
dürfe niemand, der dieses erstrebenswerteZiel
nun hinter sich hat, den Dank an Eltern und
Erzieher vergessen . Der Oldenburger Jung¬
bannführer würdigte die Bedeutung der
Entlassungsstundedurch den Hinweis auf ihre
gemeinsame Gestaltung durch Schule, Eltern¬
haus und Organisationen. Seine Worte gipfel¬
ten 'in der Forderung , in Zukunft stets der in
Schule und HI erhaltenen Ideale eingedenk
zu sein , sie immer zur Richtschnur alles Han¬
delns werden zu lassen.

Oberstudiendirektor West Husen wünschte
seinen in die Welt hinaustretenden Schülern,
daß sich die aufsteigende Linie von ihrem Ein¬
tritt in die Schule bis jetzt auch ferner in
gleichem Sinne weiterentwickeln möge . Vor
allem unterstrich der Oberstudiendirektor, daß
das Zeugnis der Reife kein Geschenk sei , son¬
dern daß es eine Aufgabe darstelle , eine

Mahnung zur Pflichterfüllung gegenüber dem
eigenen Ich , gegenüber den Eltern und haupt¬
sächlich gegenüber Volk und Vaterland . Die
Hoffnung auf eine frohe Zukunft müsse sich
verknüpfen mit einem ungeheuer festen Willen
zum Kampf gegen alles Kleine und Häßliche,
für das Große, Starke. Solcher Kampf läge
im Geiste von Lanaemarck , im Geiste der SA,
im Geiste Horst Wessels und des Führers . Der
Leiter der Schule schloß mit dem Satz: „Die
Schule hat sich bemüht, Sie zu anständigen
Kerlen zu machen . Zeigen Sie nun , was Sie
können ! " Dann überreichte der Direktor den
34 Abiturienten die Reifezeugnisse , und Kreis¬
leiter Engelbart sprach jedem einzelnen
feinen Glückwunsch aus.

In feinem Schlußwort ehrte Oberstudien¬
direktor Westhusen mehrere Angehörige des
Lehrkörpers, die für langjährige treue und zu¬
verlässige Berufsarbeit im Auftrag des Führers
das Ehrenkreuz erhielten. Das goldene Ab¬
zeichen für mehr als 40jährige Lehrtätigkeit be¬
kam Professor Millers. Zehn weiteren Mit¬
gliedern des Gymnasiums wurde für mehr als
25jährige Dienstzeit das silberne Abzeichen
ausgehändigt, und zwar den Studienräten
vr . Behrens , Or. Kunze , vr. Harms,
Or. Eggerking , Dannemann , Lüb-
ken , Naumann , vr . Purnhagen, den
Ohermustklehrer Storkebaum und dem
Hausmeister Kleinfchmidt.

Von musikalischen und gesanglichen Dar¬
bietungen des Chors und Orchesters wurde
die ganze Veranstaltung umrahmt und durch¬
zogen.

Anspruchgenommenwerden. Die Ortsgruppen
erhalten die Führerausweise über die Kreis¬
kassenwalterin. Mitglieder der NS - Frauen¬
schaft/Deutsches Frauenwerk, die als Einzel¬
wanderer die Jugendherbergen benutzen und
das Jugendherbergswerk fördern wollen,
haben die Einzelmitgliedschaft im Jugend-
herbergsverbanb zu erwerben.

* Blühender Krokus kann schon nach den
wenigen warmen Vorsrühlingstagen an den
von der Sonne bevorzugt bedachten Stellen
beobachtet werden. Die herrlichenSonnenschein-
tage, die diesmal schon zu Beginn des Monats
uns beschert sind , bewirken eine beschleunigte
Entwicklung in der Natur . So erhalten wir
früh auch im Freien den bunten Reigen der
Frühlingsblumen.

* Wegebau im Stadtteil Bürgerfelde. Die
fortschreitende Bautätigkeit im Stadtteil Bür¬
gerfelde bedingt die Herrichtung neuer Wege
und die Verbesserung bestehender Verbindun¬
gen und Fahrbahnen . Der Banater Weg , an
dem sich eine Reihe neuzeitlicher Werkswoh¬
nungen befinden, wird jetzt mit einer festen,
aus Steinbrocken hergestellten Fahrbahn ver¬
sehen . An der Alexanderstraße, nördlich der
Kreuzung mit der Reichsbahn, wird ein neuer
Fußweg geschaffen , für den das Material schon
seit Monaten angeliefert ist. WMer werden
neue Wege angelegt im Siedlungsgebiet am
Mittelweg, wo ein ganz neuer Stadtteil , be¬
stehend aus Kleinsiedlungen, im Entstehen be¬
griffen ist.

* „Humboldthalle" wird Wohnhaus . Die in
der Humboldistratzeseit langen Jahren betrie¬
bene Gastwirtschaft„Humboldthalle" ist nach dem
Ableben des letzten Inhabers eingegangen. Das
Haus hat einen neuen Besitzer erhalten, der
das ehemaligeGasthaus zu einemWohngebäude
umarbeiten läßt . Mit der Neugestaltung des
Gebäudes war auch der Abbruch eines bau¬
fälligen Stalles an der Ecke NelkÄistratze ver¬
bunden.

* Die Rieseltätigkeit vor den Toren der
Stadt ist bei dem schönen Sonnenscheinwetter
wieder ausgenommen worden. Die Riesel¬
gräben, die im Winter gründlich aufbereiket
worden sind , sind jetzt bis an den Rand mit
Wasser gefüllt, und die weiten Flächen der
Rieselwiesen, die alljährlich infolge ihrer regu¬
lierten Bewässerung äußerst ertragreich sind,
stehen tagelang unter Wasser . Die Rieselwiesen
längs der Hunte reichen von Tungeln bis
hinter Wildeshausen. Uebcrall wird von der
Waflerachts- Genossenschaft die Berieselung
planmäßig nach bewährten Regeln dnrchgesührt.

* Die Durchforstungvon AlleebSumenerfolgt
an den Ausfallstraßen der Stadt , wobei auch
einige Bäume, die zu dicht stehen , der Axt zum
Opfer fallen. Aber auch der sonstige öffentliche
Baumbestand wird in diesem Frühjahr be¬
sonders gewartet und erhält damit die er¬
forderliche und nützliche übliche Pflege.

* Zuchtviehversteigerungender
Herdbuchgcsellschaft . Von der Ottzenbuw»
Herdbuchgesellschaft werden noch folgenhe U-r-
steigerungen in der Aukiionshalle in Oldem
burg-Osternburg durchgeführt: am 22 . Mm-

'
28. April, 16. Juni , 15. September, 13. Oktober
14. November und 12. Dezember. Die zunäckii!
auf den 11. Oktober festgesetzte Versteigerung n
aus den 13. verlegt worden. Zu diesen Ver¬
steigerungen sind hochtragende Quenen und
junge Kühe mit dem zweiten bis vierten Kalb
zugelassexi.

* Lebhafter Wochenmarktbetrieb. Endlich
herrschte einmal wieder ein Betrieb auf de»
Wochenmarkt , der — wenigstens für diese
Jahreszeit — als lebhaft anzusprechen ist . ->»
der Eingangshalle kam es sogar verübergehend
zu kleineren Stockungen, denen die während der
Marktzeit ausgeführten Maurerarbeiten nur
förderlich waren. Die Verkäufer haben für ei,,
Anschwellen des Betriebes eine seine Witterung
Daher waren die Stände in der Markthalle ftsj
alle besetzt und auch der Außenmarkt hatte eine
stattliche Ausdehnung. Das Marktangebot !n»i
durchweg reichhaltig. Die Auslagen der Fleisch-
geschäste boten einen einladenden Anblick. Beste
Ware in reicher Auswahl der üblichen Schlacht-
iiere war zu .haben, für Tops und Pfanne in
frischem oder geräuchertemZustande, sowieAus¬
schnitt sür den Frühstücks- und Abendtisch . Auch
mit allerhand Geflügel war der Markt gut be¬
schickt . Der Gemüsemarkt bot in erster Linie
große Mengen von Kohl . Weißkohl und Rot¬
kohl beherrschten das Bild , aber auch Blumen¬
kohl war wieder reichlich und zu verhältnis¬
mäßig niedrigem Preise zu haben. Mit Rosen¬
kohl scheint es zu Ende zu sein . Dagegen bot
der Markt wieder einen kleinen Posten Spinnt.
Im übrigen war das Bild unverändert. Steck¬
rüben, rote, gelbe und weiße Rüben, Schwarz¬
wurzeln und andere Wurzeln waren in ihrer
Mannigfaltigkeit nebeneinander ausgestellt . Ret¬
tiche, Tomaten, Schnittlauch und Endiviensalat
bildeten den Bestand an begehrter Rohkost.
Meerrettich und allerhand Suppenkraut, dar¬
unter die bereits für dies Jahr totgeglciM
Petersittenwurzel noch wieder in ziemlichen
Mengen, vervollständigten das Bild , in dem
natürlich auch die Kartoffel mit ihren verschie¬
denen Sorten vertreten war , zumal aus dm
Außenmarkt einige Landleute aus . der Um¬
gebung aufgesahren waren . Der Obstmarkt boi
vorzugsweise Aepfel in einer erstaunlich großen
Anzahl von Sorten . Dafür ist der Apfel zni
Zeit auch der einzige Vertreter deutschen Obstes.
Daneben gab es die - üblichen Südfrüchte und
Nüsse . Sehr eindrucksvoll war die Auzstelluns
der Blumengärtnereien, und besonders imSon-
nenschein bot der bunte Blumenflor einen pracht¬
vollen Anblick . Diesmal brauchten die Blumen¬
geschäfte auch über Absatz nicht zu klagen. Denn
die Hausfrau schmückt den Tisch gern mit iri¬
schen Blumen, sei es auch nur mit einem Weig¬
lein Kätzchen. Auch mit sonstiger Marnivw
war der Markt chohlversorgt. Namentlich Ei«
und Butter waren in großer Auswahl reiW
zu haben. Im allgemeinen war das GeM
flott.

* Ein Wäschediebstahl wurde in einem A'
ten an der Alexanderstratze während der Ns-
zeit ausgeführt . Von den an der Leine ha» ,
den Wäschestücken eignete sich der Dieb nur!«
Kinderwäsche an . Ferner wurden in einem ««'
deren, besonders gut gepflegten Vorgarten s
der Alexanderstraße in der Freitagnacht U
sämtliche Schneeglöckchen gestohlen . Es WM
sich um großblumige Sorten.

. Wardenburg
Die älteste Einwohnerin zu Grabe gestM

Ein imposanter Leichenzug bewegte W
unserem alten Friedhof. Die sterbliche Hülle»
im 95. Lebensjahre verstorbenen Witwe Mw
Wandscher wurde unter größter Beteulg«
aus dem Ort Oberlethe und der Gemm
Wardenburg zur letzten Ruhe gebettet <
Witwe Wandscher , die ihren 94 . Geburtstag"
29. Januar noch in alter Frische und in völlig
Gesundheit im Kreise ihrer großen FamM "«,,
lebte , erlitt vor einigen Tagen einen M ""-
an dessen Folgen sie nun nach einem lang »
und äußerst arbeits- und segensreichenu«
in die Ewigkeit abberusen worden ist . Die A
storbene war die einzige Ueberlebenoee
größeren, aber früh verstorbenen .
zahl und wurde durch ihre Ehe mit dem
fttzer und Stukkateur Wandscher die Ah l .
einer großen Familie . Aus ihrer Ehe °
sprossen acht Kinder, die noch sämtlich am
sind 56 Urenkel , deren ältester heute A ZA
alt ist, trauern mit den übrigen Ungehörig
den schweren Verlust, der sie atte

^
betraH

^ ^
Die neue Brücke über die Lethe im

Landstraße Tungeln—Oberlethe ist m
gestellt und dem Verkehr übergeben wmve»'^
Stelle der abgängigen alten Holzbrucke, -»eA
stark gestiegenen Ansprüchendes Verkehrs
mehr genügte, ist nun eine, zeitgemäßee- -
betonbrücke gebaut worden. Der Neubau A
sich in seinem Aussehen der Landschaft W

NeufüdeiiA,
Motorradunsall . Am Freitag nahm em

torradfahrer mit Soziusfahrer hier eine ^
so scharf , daß er vor einen Baum 6" «« ^
dann in den Straßengraben geschleuoen
Der Soziusfahrer wurde schwer verletz! ,
das Krankenhaus eingeliesert. Auch der s
selbst erlitt Verletzungen.

H u s b
Besuch aus Friedrichsfehn. Die NS-MA

schüft — Deutsches Frauenwerk,, Oms»
Friedrichsfehn, machte kürzlich eine ,
fchaftssahrt nach Husbäke. Von der
Ortsfrauenschaftsleiterin, Frau Schum ,

, A
den die Gäste mit herzlichen Worten emM ^
U . a . folgte man dann einer Einlaomu ^ ,
Arbeitsdienstes sür die weibliche MS ?» -' ^
teilung 4/81 . Nach eingehender M
des Lagers folgte ein gemütliches VE ' M
sein , wobei den Besuchern ein emdrua
Einblick in die Arbeit des Frauenarven
stes gewährt wurde.

Spitzen vom 2 . - 7 . 1939 von 9 bis 19 Ukr



Apen.
Aus dem RSLB . Die beiden letzten Arbeits-

Gemeinschaften des Kreisabschnittes Apen im
WLB brachten den Erziehern interessante
Vorträge über ' den deutschen Ostraum . IM An¬
schluß ' an einen einleitenden Vortrag des Lei-
crs der Arbeitsgemeinschaft , Pg . H . Grummer,

Godensholt, über die Ostfrage , sprach Pg.
Mothmeyer von der Höheren Bürgerschule in
Augustfehn über die geschichtliche Entwicklung
des Ostraumes bis ins Mittelalter . Am 18.
Februar veranstalteten die Mitglieder in Apen
einen glänzend verlaufenen Familienabend . Der
A Februar vereinigte die Erzieherschaft zu
einer Konferenz mit Schulbesuch in der Schule
-u Apen, wo Rektor Hayen den beiden oberen
Jahrgängen eine Lektion über ein Thema aus
der Familienkunde gab.

Dorfverschönerung . Ortsgruppenletter Johs.
Meyer Hatte seine Mitarbeiter und die Amts¬
leiterinnen der NS -Frauenschast zu einer Be-
prechung wichtiger Angelegenheiten geladen.

Im Mittelpunkte der Besprechung stand die In¬
angriffnahme der Aktion zur Verschönerung des
Dorfbildes. Zum Ortsbeauftragten wurde Pg.
RektorHayen bestimmt . In Zusammenarbeit
mit den Gliederungen der Partei und den übri¬
gen Organisationen soll alles getan werden,
was irgend möglich ist.

Brake.
Das Schauturnen des Braker Turnvereins ist

für die Knaben - und Mädchentbteilungen aus
den 12. März sestgelegt worden . An diesem
Tage werden auch unsere Kleinsten im Spiel-
imnen unter Leitung von K.. Gebken an die
Oeffentlichkeit treten . Bei den Knaben - und
Mädchenabteilungen wird seit Wochen energisch
ausdas bevorstehende Fest , die Krönung , regel¬
mäßiger Winterarbeit hingearbeitet.

Neuer Besitzer der Friedeburg . Die Friede¬
burg an der Bahnhofstraße , die an den Gast¬
wirt Blumenberg verkauft worden ist, hat den
Besitzer mit dem 1 . März bereits gewechselt.
Blumenberg hatte vor wenigen Jahren bereits
m Brake den Felsenkeller . Der bisherige In¬
haber der Friedeburg , H . Büsing setzt sich zur
Ruhe . Er erwarb vor längerer Zeit das Gar-
relsche Haus an der Adolf -Hitler -Stratze.

Rodenkirchen.
DieViehverwertungsgenossenschaft „Stadland"

hielt unter Leitung des Vorsitzenden des Auf¬
sichtsrates , Günter Beck etc, Binnenau , ihre
Generalversammlung ab . Dieser gab einen
Ueberblick über die wirtschaftliche Lage in der
Wesermarsch . Er bezeichnete das Geschäftsjahr
W8 als gut ; die Umsätze wurden gesteigert,
und die finanziellen Erfolge waren zufrieden¬
stellend. Geschäftsführer G . Gerdes trug den
Jahresabschluß vor . Die Generalversammlung
genehmigte ihn . Mitgliederzahl der Genossen-
schast SS. Der Umsatz betrug 2 211136,13 RM
Mn 1981 531,82 RM . Der Tierumsatz belief
sichaus 1554 Rinder , 301 Schweine , 451 Ferkel,
Hs3 Schafe und 6 Ziegen . Der Gewinn von

RM wird je zur Hälfte dem Reserve¬
rads und der Betriebsrücklage zugesührt . Das
mWidende Vorstandsmitglied F . Hütte
und Aussichtsratsmitglied Günter Becker
nahmen die einstimmige Wiederwahl an . Das
Aussichtsratsmitglied August Menke, Moor-
mm, hatte seinen Posten zur Verfügung ge¬
steift, Für ihn wurde Bauer . Elimar Sch ro¬
de r , Sand seid, gewählt . . Im übrigen wurden
allgemeine Fragen der Viehverwertung geklärtMd Unkostenfragen besprochen.

»Mutter und Kind ." Die Kreissachbearbeiterin
mr «Mutier und Kind "

, Schwester O l g a vonm Kreisamtsleiiung der NSV Wesermarsch,
Mach auf dem Pflichtabend der Frauen über
M und Ausgaben ihres Gebietes , vornehm¬
lichüber Säuglingspflege und -ernährung , Kin-
Meirten , Kinderland - und Ktnderheimver-

Mütterberatung , Mütterheimverschik-
Ä usw. Ueber das Thema „ Kinderlandver-

lsMung
"
, das augenblicklich wieder im Vorder-

xN steht, sprach der Kreisamtsleiter der
M«? ' Kornelius, noch im besonderen . Im
°i» ME bereits der erste Kindertransport
M Wmter verbreitete er sich über das in Aus-M stehende WHW -Fest am Tage der Wehr-
>V ' in Rodenkirchen und forderte die Roden-
iin?«MAElkerung zur restlosen Teilnahme und
qÄ̂ snitzung auf . Ortsgruppenamtsleiter der
« „ ^ Schlepper, machte noch Ausführun-

gemeinsame Eintopfessen am 12.
U "u Kloppenburg als Sachbear-

«
"W 'ür Haus - und Volkswirtschaft gab zeit-

mIE und billige Kochrezepte bekannt . Die
Kauenschaft und der Arbeitsdienst stellen
ml > Vorbereitungen und Durchführung

,ÜW„g
^ " schastsessens am 12. März zur Ver-

geplant . Bürgermeister Roccor
« ?en Gemeiuderäten eine Beratung ab.

Witm - ^ st^ lgung des Hausgrundstücks der
Nr ^ uuhrn , Pächter Burchard Höpken (Art.
Meist-- üum Verkauf steht , legte der Bürger¬
lich lstermtt' Auswertungsmöglichkeiten

Munt der Gemeinde bieten . Hier könnte
blickt . ^M°E>eim erstehen , dessen Bau augen-
lueinu - !!!>. » dringlichsten Aufgaben der Ge¬
er st» Eine weitere Planung behalte
Swb Das Grundstück ist 1,2841 Hektar
Ms in m - Prüfungsbemerkungen des Land¬
ab d r A ?? lür das Rechnungsjahr 1837/38
Gesollt » lMermeister Erläuterungen . Für die
tlttw « i^ tsmttglieder der Gemeindeverwal-
llWMbeabsichtigt der Bürger¬
in, Ennnnä Dienstordnung zu erlassen , die er
Ab . N, , M - Gemeinderäten zur Kenntnis
MS kdes verstorbenen Gemetnde-

" u r d u s aus Schweier-
ehrtn , Andenken die Gemeinderäte

Landwirt Johann Warns

Mndgang
durch die Heimat

Wahnbek. Daß auch in Wahnbek eine
Mütterberatung eingerichtet wird , wird hier
allgemein mit großer Freude begrüßt . Erst¬
malig findet sie am Mittwoch , dem 8. März,
nachmittags 4 Uhr , in der Schule statt.

Rastede. Ein Lastzug , der bei Klm . 13,8ein Fuhrwerk überholen wollte , streifte das
Fuhrwerk und verletzte das Pferd

Apen. Anläßlich des Fortzuges des Ge¬
schäftsführers des hiesigen Feuerlöfchzuges , Pg.
Herrn . Gräper, versammelten sich die Wehr-
kameraden . Dem Scheidenden , der nach Wil¬

helmshaven verzieht , wurde als Zeichen treuer
Wehrkameradschast ein Bild des Führers über¬
reicht.

Elsfleth. Am 5. März kann Frau Jo¬
hanne Schmidt ihren 80. Geburtstag feiern.Die Kriegermutter hat im Weltkrieg zwei Söhneverloren . Der Reichkskriegsopferführer und der
Gauobmann der NSKOV werden der Krieger¬mutter eine Ehrung überreichen lassen.

Wildeshausen. Der Erdkörper für die
Straße von der Delmenhorster Landstraße über
die Lindenau am Fillerberg vorbei zur Heil¬
stätte ist jetzt fertiggestellt . Früher führte hier
nur ein Fußweg , doch ist in den letzten Jahrender Verkehr hier so stark geworden , daß eine
neue breite Straße unbedingt nötig wurde.

Handarbeiten - aus der Schule Wes Leben
Auf dem " oberen Flur und in den angrenzen¬

den Räumen der Hochschule für Lehrerbildung
zeigt der Kreis Oldenburg im NS -Lehrerbund
eine äußerst reichhaltige und vielseitige Hand¬
arbeits - Ausstellung. Eingeteilt ist sie
einmal nach den Schulen, in denen die zahl¬
reichen Gegenstände hergestellt wurden , und
nach Schulklassen, also dem Alter der
Schülerinnen , und zum andern nach der Art
der Arbeiten.

Den größten Raum der Schau nehmen die
Nadelarbeiten ein ; vom Einfachsten bis
zum Schwierigsten ist alles vorhanden , was
sich irgendwie aus Stoffen anfertigen läßt.
Schneideübungen der Kleinsten , Vorübungen
zum Stopfen und Flicken , Sticken und Häkeln,
weiter Hand- und maschinengenähte ganze
Kleidungsstücke und Gebrauchsgegenstände gebew
einen anschaulichen Ueberblick über die Entwick¬
lung des Unterrichts . AnsonstiaenStofs-
arbeiten sind vor allem die Stofsdrucke zu
nennen ; die verschiedenen , aus Bast geflochte¬
nen Dinge fügen sich ebenfalls in diese Ab¬
teilung ein.

.Aus dem Zeichen - und Werkunterricht
sind mehrere Gemeinschaftsarbeiten ausgenom¬
men worden . Papierarbeiten , Papp¬
arbeiten , Holzarbeiten ergänzen das
übrige vorzüglich . Da sind geklebte bunte Lam¬
pen , Kästchen , Photoalben , Bilderrahmen , selbst¬

gefertigte Kinderspiele und andere schöne Dinge
mehr zu bewundern . In Sonderabteilungen
wurden Arbeiten für die NSV und
das W HW sowie Arbeiten aus Stofs - und
Garnresten zusammengestellt . All das ist jeden¬
falls bestens geeignet , den Besuchern der Schau
nicht nur eine Rechenschaft über die Leistungen
in der Schule , sondern gleichzeiig auch manche
Anregung zu geben.

In Anwesenheit des NSLB -Gauamtsleiters
Kemnitz, des NSLB -KreisamtsleitersHupe,
des Kreisleiters Engelbart, des NSV-
Kreisamtsleiters Schwäbe und zahlreicher
Lehrer und Lehrerinnen wurde die Ausstellung
am Sonnabendnachmlttag eröffnet . Im Mittel¬
punkt dieser Veranstaltung stand eine Ansprache
von Frl . Kayser, die erklärte , daß in diesem
Jahre für die üblichen Ausstellungen der Lehr¬
anstalten vor Ostern erstmalig ein neuer Weg
beschritten wurde . Der NSLB hat die Hand¬
arbeiten aller Oldenburger Schulen
in einer gemeinsamen Schau zusammengestellt,
um der Oeffentlichkeit alles zugänglich machen
zu können . Die Rednerin schilderte dann in der
Hauptsache die Wandlung des Handarbeits¬
unterrichts von mechanischen Nachahmungen zu
selbstschöpferischer , persönlichkeitsgebundener
Tätigkeit . Ferner erläuterte sie den Aufbau
der Ausstellung , die im Anschluß an die musi¬
kalisch verschönte Eröffnungsveranstaltung von
den Anwesenden eingehend besichtigt wurde.

7« Jahre im Dienste - es deuMen Liedes
Auf 70 Jahre seines Bestehens kann

der Männergesangverein „Sänger¬
runde " in Edewecht zurückblicken . Leider
ist die Geschichte des Vereins nicht so lückenlos
erhalten geblieben , wie man dies wohl wün¬
schen könnte . Immerhin ist es aber mög¬
lich, aus alten Akten und Büchern doch noch
einen ungefähren Ueberblick zu gewinnen.

Zu den Gründern des Vereins gehörten G-
Oltmanns , Bohn , Feldhus , zu Jührden , D.
Renken , H . O . Ollien , Becker, C . W , Finke,
Earl Gehrels aus Westerscheps und Georg
Oltmer aus Osterscheps . Wie groß das Inter¬
esse an der gemeinsamen Pflege des . deutschen
Liedes damals bereits gewesen sein wag , er¬
hellt sich aus der Tatsache , daß der Verein
schon unter den Gründern Mitglieder aus
anderen Bauerschasten zählte . Schon recht bald
fand die sangesfreudige junge Gemeinschaft so
überall freudigen Widerhall , so daß ihr Kreis
schnell größer wurde . Im Jahre 1875 zählte
der Verein 40 aktive Sängeö.

Während der regelmäßigen Uebungsabende
wurde fleißig gearbeitet . Eine Reihe Mitglie¬
der hat dem Verein und damit dem deutschen
Liede jahrzehntelang die Treue gehalten . Dem
augenblicklichen Mitgliederbestände gehört fast
die Hälfte dem Verein länger als 10 Jahre an
und zwar 5 Mitglieder 10 Jahre , 10 mit 20
Jahren , 5 mit 30, 4 mit 50 und 1 Mitglied - -
der Sangesbruder C . W . Feldhus , der jede
Woche regelmäßig am Singen teilnimmt — mit
bereits 55 Jahren . Die verdientesten dieser
alten Mitglieder hat der Verein zu Ehrenmit¬
gliedern ernannt und zwar folgende : C . W.
Feldhus , Heinrich Meinrenken sen ., Fritz Mar¬
ken, Hermann Wächter , Georg Bunjes , Carl
Binder und Georg Thyen , Apen . Letzteren zum
Ehrenliedervater . Die Zahl der bisherigen Ver¬

einsführer scheint nicht ganz groß gewesen zu
sein . Bis 1907 war es A . Bohn . Wie lange
und wer vordem den Verein führte , steht nicht
fest. Von 1907 bis 1924 stand der Verein unter
der umsichtigen Leitung von Georg Thhen,
heute Apen , und seit der Zeit leitet den
Verein Johann Bischof . Die Schrift - und
Kassenführer des Vereins waren : 1869—1883
Georg Friedrich Anton Becker, von 1884—1886
H . O . Oellien , bis 1888 Anton Bohn , bis 1891
Georg Bunjes , 1905 Diedrich Harms , bis 1912
Johann Harm -Dierls , bis 1924 Foh . Bischofs,
bis 1926 Georg Bruns , bis 1930 Carl Binder,
bis 1933 Lamme Specht , und seit dem Johann
Jürgen -Tatje . Die Dirigenten ' des Vereins
waren , soweit dieses noch festgestellt werden
konnte , Bohn , Harms , Düser , Walter Becker,
Georg Piening , Otto Fittje , der jetzige Ober-
rnusikweister Wille , Oldenburg , A . Hemme , Ar¬
thur Meyer und Adolf Joosten . Der jetzige
Vorstand des Vereins setzt sich zusammen aus
dem Vereinssührer Johann Bischofs , dem stell¬
vertretenden Vereinssührer Johann Gerdes , der
dieses Amt ebenfalls schon l»<bs Jahre inne
hat , dem Schriftführer Georg Harm - Dierks,
ebenfalls seit 1933 und dem Kassesührcr Joh.
Jürgen -Tatje.

Die letzte größere Veranstaltung , die der Ver¬
ein als Festgeber durchführte , war das Ge-
meindesängersest am 22 . Mai des Vorjahres.
In den letzten Jahren , als vielerorts die Ge¬
sangvereine eine Krise durchzumachen batten,
hat die „Sänaerrunde " diese Drangperiode nicht
nur überwunden , sondern das Fortbestehen des
Vereins ist durch den Beitritt einer ganzen An¬
zahl junger Kräfte gesichert. Der ganze Ge¬
sangsbetrieb hat durch diese Rückenstärkung
einen frischen Auftrieb erfahren .

Erneuerung
verlorener germaniWee Dichtung

Von Prof . Or . Felix Genzmer, Tübingen

MS oer Landwirt
Ederschmej eingesetzt.

Der Verfasser spricht am Freitag , dem IV. Miirz,
um 20 .30 Uhr aus Einladung der NSG „ Kraft
durch Freude " , Volksbildungsstätte Oldenburg,
und der Nordischen Gesellschaft im großen
Saale der „Astoria " .

Die aligermanische Dichtung hat eine lange
Verlustliste . Selbst von der am besten erhalte¬
nen Gattung , dem Heldenliede , ist uns nur
eine größere Zahl westnordischer Lieder in der
Edda und anderen isländischen Hand¬
schriften mehr oder minder vollständig be¬
wahrt , dazu noch ein unvollständiges althoch¬
deutsches , das H i ld e b ra nd l i ed , und ein
kleineres Bruchstück des angelsächsischen Finns¬
bur g l i e d e s , das aber vielleicht gar kein für
den mündlichen Vortrag geschaffenes Helden¬
lied , sondern ein aus der Schriftkultur er¬
wachsenes Heiners Epos war.

Verlockend ist es zu versuchen , Verlorenes
zu erneuern . In geringem Maße tun das oft
schon die Herausgeber von Texten , indem sie
kleinere Lücken ausfüllen . Damit betritt man
freilich unsicheren Boden : Neuere Forschung , be¬
sonders über Verskunst und Wortstellung , hat
gezeigt , wie oft solche „ Konje -kturen " Fehltritte
waren . Weniger bedenklich sind solche Versuche
aber bei UebersetzungeN : Hier wird das Werk
in eine andere künstlerische Form gegossen , was
manche Abweichungen mit sich bringt ; es ist
ähnlich , wie wenn man Lei einem bruchstüü-
haften Werk der bildenden Kunst nicht das
Kunstwerk selbst ergänzt , sondern durch eine
Zeichnung darzustellen versucht , wie dieses einst
ausgesehen haben kann . Bei manchen verlore¬
nen Heldenliedern kann man solches wagen,
weil wir über ihren Inhalt einiges Wissen.

In seiner Dänischen Geschichte hat Saro
Grammaticus viele verlorene isländische Ge¬
dichte in einer freilich schwülstigen und den
echten Geist oft verfälschenden lateinischen Nach¬
dichtung wiedergegeben ; wer Haltung und
Form allgermanischer Dichtung kennt , kann
daraus aber mit leidlicher Wahrscheinlichkeit
Echtes herausschälen . Andere westnordischeLieder sind , in ungebundene Rede aufgelöst , in
isländische Sagas ausgenommen ; aber auch
südgermanische Heldenlieder sind von mittel¬
alterlichen Geschichtsschreibern benutzt worden,und ein paar Mal können wir ihren Inhalt an¬
nähernd erschließen . Von einem der altertüm¬
lichsten germanischen Gedichte , dem ursprüng¬
lich gotischen Hunnenschlachtliede , ist uns nuretwa die Hälfte der Gesätze in der isländischen
Hervararsaga überliefert ; den Inhalt wenigerandrer kennen wir aus der Prosa dieser Sagaund etwas auch aus Saxo . So konnte ich es
versuchen , etwa die Hälfte der verlorenen Ge¬
sätze in deutscher Sprache wiederherzustellen.Von dem viel jüngeren , Wohl erst auf Island
geschaffenen Liede von Sigurds Vaterrache ent¬
hält die Eddahandschrift nur Bruchstücke. Aber
der Verfasser der Wölsungensaga hat das Lied
benutzt und den Inhalt einer Strophengruppein ungebundener Rede so treu wiedergegeben,daß ich es wagen konnte , diesen Austritt , das
Gespräch des sterbenden Sigmunds mit seinerGattin Hjördis , wieder in Gedichtform zuprägen . In beiden Fällen machten die erhalte¬nen Teile es möglich , auch der besonderen Stil¬art der Lieder nachzustreben.

Dasselbe gilt von dem wertvollsten der Ge¬
dichte , die uns Saro in aufschwellender latei¬
nischer Nachdichtung überliefert hat , dem
Bjarkiliede , das den letzten Kampf und Unter¬
gang Hrols Krakis und seiner Getreuen erzählt:Von diesem Gedicht sind die ersten zwei Gesätze
auch in isländischer Sprache erhalten ; und sie
geben uns ein so klares Bild von dem Sprach-und Versstil dieses Liedes , daß die deutsche
Erneuerung versuchen konnte , auch dies nach¬
zubilden . Nicht ebensogut steht es mit dem
zweitbesten der Lieder , die wir unter dem oft
geringwertigen Dichtungsgut bei Saxo finden,dem Jngjaldliede , zumal Saro hier besondersviel hinzugedichtet hat : Bei diesem Liede , dasdie Vaterrache erzählt , die der von dem altenRecken Starkad aufgereizte Jngjald an seinen
Schwägern vollzieht , konnten nur ein paar aus
Saxos Umdichtung erschließbare isländische
Verszeilen einen viel weniger sicheren Anhaltgeben.

Ein älteres Gedicht läßt sich aus der Ger¬
mania des Tacitus vermutungsweise er¬
schließen ; dieses ist aber kein Heldenlied , son¬dern ein kleines Merkaedicht , das die ger¬
manische Stammsage enthält . Bei Tacitus schei¬nen hier noch germanische stabende Formeln
durchzuschimmern . Das lockte zu dem Versuch,das Gedicht in der ja nur erschlossenen urgerma-nischen Sprache wieder aufzubauen . Es lautet:

Was Twisto tiwaz
alanaz erthai

Mannuz was Twtastanis maguz haitanaz,
aldais uzrunsiz,
manno metoduz

Burjinz waiieka thrinz burananz Manneu:
Jugwjo auk Erminaz , Jstwaz thridjoab thaimz sind ihegno iheudoz kwumanoz

„Es war Twisto der Gott entsprossen der
Erde ; Mannus war Twistos Sohn geheißen,der Menschheit Ursprung , der Männer Schöpfer.
Söhne weiß ich drei , geboren dem Mannus:
Ingo und Ermin , Jsto der dritte ; von den sindder Menschen Völker gekommen ."

Fannlien-Nacheichten
anderen Blätieru entnommene

Geboren:
Erich Schulenbcrg und Frau Henni geb . Harries,

Brake , eine Tochter
Robert Roßkamp und Frau Annaliese geb . Triers,

Bargstede , ein Sohn
Herbert Fischbeck und Frau Gleichen geb . Roben,

Rastede , ein Sohn
vr Schleppegrell und Frau geb Harbers , Jade,

ein Sohn
Verlobte:
Wilma Von Kempen mit Paul Jürgens,

Hurrel/Georgsmarienhütte
Frida Wöhlcr mit Walter Killers , Neuenburg/Jever
Annemarie Diers mit Hermann Knust , Oldenburg
Lüste Weber mil Johann Ohlrogge , Brake
Maria Büsing mit Diedrich Hullmann,

Kötetmoor/Oldenbrol
Inga Junker mit Erich Wölbern , Bockhvrn
Vermählte:
Georg Willens und Frau Gressa geb . Tensseldt,

Delmenhorst
Walter Ströder und Frau Hanna geb . Meyer,

Oldenburg
Hans -Werner Linden und Frau Lotte geb . Nolopp,

Oldenburg
Werner Fehlhaber , Zahntechntkerrneister und Frau

Frida geb . Ztmmermann , Murg/OldenSurg
Gestorben:
Hedwig Meyer gev . Langeland , Stadtsholte b . Essen,

37 Jahre
Helene Sophie Renken Wwe . geb . Wessels , Seggern,

76 Jahre
Witwe Elise Renken geb . Ripken , Moorburg , 64 Jahre
Heinrich Hintzen , Westerstede , 78 Jahre
Anna Stölting geb . Reindcrs , Barel , 89 Jahre
Adolf Fechter , Altjührden , 42 Jahre
Margarethe Bater geb . Lippert , Delmenhorst , 78 Jahre
Hermann Diellng , Wilhelmshaven , SO Jahre
Heinrich Scheine , Cloppenburg , 63 Jahre
Benno Seidel , Strohausen , 71 Jahre

^ ^ lSiigk immer wieösr jsclsr ösr vielen kunösrttoursnö
s^ Dk - Kövssr . EX1vk - 6sräle sinö auserlsrsn in ikrer ssorm«

gut im Xlcing , lpssonclei -s skorlc in ikrsr DeiLlung,
"öc>i 5isf kswisIsrLiclisriisik vnc ! «2o !ssi günstig im ? rsir.

Unter litten ssrsunclsn v/sr6sn viele rein , clis tog-
»ägli ^ i mik einem kören , harren 5is
rick von üinsn kericklsn , wie rukrisösn sie sincl.



Richard Germer Knat
WWW

(Privataufnahme)

So umfangreich, so vielseitig und so voll
innerer Tiefe ist unser niederdeutsches Liedgut,
das sein unermüdlich quellender Born schier
unerschöpflich scheint . Das reiche Innenleben
gerade der Niederdeutschen , ihr ausgeprägter
Gemeinschaftssinnund ihre Eigenart , die sich
aus dem dörflichen Zusammenleben ergibt, be¬
stimmten auch die Eigenart und die besondere
Form und Gestalt der niederdeutschen Lieder.
Wer aus unserem plattdeutschen Liedgut singen
will, der mutz , was ja überhaupt einmal Vor¬

aussetzung ist, zunächst die plattdeutsche Sprache
vollkommen beherrschen und somit dem eigent¬
lichen plattdeutschen Leben verbunden sein.
Einer dieser vorbildlichen Sänger , der es ver¬
steht , dem niederdeutschen Volk aus dem Herzen
und zu Herzen zu singen , ist der Hamburger
Richard Germer. Wenn dieser ausgezeich¬
nete und im ganzen niederdeutschen Raum be¬
kannte Sänger seine Lieder zur Laute singt,
sei es im Rundfunk, wo er fast zu Hause ist,
oder in öffentlichen Veranstaltungen, dann steht
von vornherein fest, daß den Zuhörern ein
Abend voll Inhalt , Tiese und schönster Freude
bereitet wird. Der Ollnborger Kring hat es , in
Zusammenarbeit mit der NSG „ Kraft durch
Freude"

, auch in diesem Jahre wieder erreicht,
Richard Germer für einen Heimatabend
verpflichten zu können . Die Ankündigung dieses
Abends wird auch diesmal in weitesten Kreisen
grötzten Anklang finden, und es steht zu er¬
warten, daß alle Kring- und Heimatfreunde sich
an diesem Richard-Germer-Abendj dessen
weiterer Rahmen in Form eines Tanzabends
der Tanzgruppe des Kring ausgestaltet- wird,
am kommenden Mittwoch im Civil-Casino in
stärkster Weise beteiligen werden.

KünMerWSele
Sonderprogramm

Sontag , 12 . März, 20 Uhr , in der „Astoria"
Sonder Programm nennt die NSG

„Kraft durch Freude" die Reihe außer¬
ordentlich glänzender Darbietungen, die ihre
Künstlertruppe in diesem Monat im Gau Weser-
Ems zeigt . Ganz hervorragende Leistungen der
Künstler und Künstlerinnen haben bis jetzt
allenthalben wahre Beifallsstürme hervor¬
gerufen. Glanzleistungen in Akrobatik und
Equilibristik, in Gesangvorträgen und Humor
gruppieren sich um die Hauptattraktion des
Programms , die fabelhafte Musikdarbietung
des Bulgaren Dorochoff auf dem Trau¬
ton ium. Niemals hat jemand aLf diesem
Instrument — vor einem Jahrzehnt von Prof.

Or. Trautwein erfunden, von Telefunken er¬
baut — so spielen können , wie dieser Mann , der
Meister der elektrischen Töne.

Die Nachfrage nach Eintrittskarten wird auch
in Oldenburg sehr groß sein . Platzsicherung
durch Lösung von Eintrittskarten im Vorver¬
kauf ist ratsam.

SldenburgMes SlaatStlreatee
Heute 15 Uhr: Festvorstellung für die Spiel¬

gemeinschaft „Stedingsehre:
„Die Fledermaus"
Operette von Johann Strauß

20 Uhr:
„Der Vetter aus Dingsda"
Operette von E Künneke
Musikalische Leitung: Lothar Remmele
Inszenierung : Adi ApPelt

OldeiwurMchesSLaatSorchester
Morgen: Siebtes Anrechtskonzert

Morgen abend findet das siebte Shmphonie-
konzert dieser Spielzeit im Staatstheater unter
GeneralmusikdirektorLudwigs Leitung statt.
Neben der Erstaufführung des Violinkonzerts
von Paul Graener, das als Solist Volkmar
Flecken spielen wird^ bringt das Staats¬
orchester die gewaltige Fünfte Symphonie von
Bruckner , ein Werk , dessen monumentaler
Charakter es zu den bedeutendsten sympho¬
nischen Schöpfungen der deutschen Musik macht.

Sichern Sie sich rechtzeitig Karten bei der
Theaterkasse.

Die größte Markthalle
steht nicht in Amerika , dem Paradies der Groß¬
mannssucht, nicht in Holland, dem Paradies
der Gemüsezüchter , nicht in der Schweiz , dem
Paradies der Käsefreunde— die größte Markt¬
halle steht in Deutschland. Wer sich eine
einigermaßen richtige Vorstellungvon den Aus¬
maßen dieses Riesengebäudes machen will,
muß schon die Landkarte aufschlagen , um mit

> dem Finger rund um die Reichiigrenze ...
fahren.

In Deutschland hat man nämlich « istM
daß die Natur eine einzige Markthalle ist »o
alles bietet, wonach der Gaumen verlangt
haben gelernt, daß wenig Kopfzerbrechen'
gehört uns ebenso abwechslungsreich wie v».
Künftig zu ernähren, wenn wir uns nur M
dem überreichlichen Angebot der jeweilig»
Jahreszeit richten und Gebrauch von all den
Gemüsen machen , die uns Erde und WM»
Vieh und Fisch liefern'

Es kommt ja nicht darauf an, daß „gespeisp
Wird . Es kommt daraus an, daß man satt wird
was man bedauerlicherweiseimmer erst weih
wenn man Gast einer Hausfrau ist, die zw«
Spargel serviert, aber nur zwei Stangen be
willigt, weil er „ eben noch zu teuer " ist!
Spargel ist übrigens der stichhaltigste Beweis
dafür , daß alle Nahrungsmittel ihren „Stich
tag " haben. Man muß sich nur dazu bequemen
mit offenen Augen durch die „ Markthalle Ra
tur " zu schlendern und den hier gebotenen Vor
rat nach erprobten Rezepten auszunutzen . M,
muß Gemüse kaufen , wenn es die Sonne uw
seres Breitengrades wachsen und reifen W
man darf es den Gänsen nicht übelnehmen , dst
sie sich nur an besonders festlichen Geleg»
Heiken beteiligen; man kann von den Schwei¬
nen nicht eine Vermehrung verlangen, die dem
Bedarf aller Schinkenspezialisten gerecht wird-
man kann — kurzum — die Natur nicht zw»
gen , den gedankenlosen Vielfraß unentwegt M
Leckerbissen zu füttern.

Man kann aber trotzdem „ Mahlzeit" sage»
und die anschließende Mittagspause dazu br-
nutzen , um einmal darüber nachzudenken, wir
gut es die Natur mit dem Menschemuag«
meint, wenn eine gescheite Hausfrau „natürlich
kocht "

, wenn sie also sich zur rechten Zeit dir
unerschöpflichen Vorräte erinnert , die in diesri
größten aller Markthallen angeboren weste»!

Aus Jungen werden Pimpfe — Jahr¬
gang 1928/29 reiht sich ein!
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Schützenweg 7

Grundstück 4,6 Ar, in bestem
baulichen Zustand, mit Antritt
zurul . Mai zu verkaufen . Un¬
terwohnung wird frei. Rund
17 700 RM . Billige Amortisa¬
tion. Hypotheken können über¬
nommen werden, so daß Anzah¬

lung mäßig.
Gustav Gent, Grundstücksmakler

Oldenburg, Gaststratze 18
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Abgabeauch in kleinsten Mengen
Lieferung frei Haus
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Amtliche Bekanntmachungen
in Olden-

i »nd ^ nrnFür den Neubau der Hochschule für Lehrerbildung
bürg i . O . , ii . Bauabschnitt Tagesheim. Heizerhaus i
Hallenbau , werden hiermit die

öffentlich ausgeichrieben Angebotsvordrucke sind , soweit
Vorrat reicht , gegen Zahlung von 1,50 RM ab Montag,
6. März 1939, bei der Unterzeichneten Dienststelle zu erhalten.
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38jährige Beamtentochter
mit 20 000 Mark.

40jährige Witwe bietet Einhei¬
rat in Gastwirtschaft.

40jähriger Landwirt mit 400
Morgen großem Hof wünscht

tüchtige Bauerntochter.
38jährtger Lehrer möchte glück¬
lich heiraten. Vermögen nicht er¬

forderlich.
Lvesllv . krsu kmtMM
Bremen, Obernstratze 40/42II,

Eingang Kahlenstraße.
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t- . wo ^ kk L SO « ^ . K/Viri. s «r

32jähriger, gut aussehender

junger Herr
1,65, in sehr guten Verhültniss .,
neues Auto vorhanden, sucht
eine liebe Lebenskameradin.
Bild und Briefe werden zurück¬
gesandt. Nur ernstgemeinteAn¬
gebote unter A M 302 an die

Oldenburger Nachrichten.

Im Aufträge verkaufe ich Zwetfam. -Hiiuser in Oldenburg
am Schützenweg , Grundstück 4 nr
an der Straüerjanstraße , Grundstück 4,4 nr
in Kreyenbrück , Giesenweg . mit 1200—1500 qm Garte

Mittagsweg mit 1000—1500 qm Gartens
Klusweg mit 1000—1300 qm Galtet

Sämtl . Objekte befinden sich in gutem, z T . in bestem-
Zustand . Der weitaus größte Teil des Kaufpreises rann ^
Uebernahme billiger Tilgungshypotheken gedeckt werden , >
nur mäßige Barzahlung erforderlich ist.

Antritt nach Vereinbarung.
Oldenburg. Gustav Gent, Grundstück»

Gaststratze 18.



z. Beilage zu Nr . SZ der „Oldenburger Nachrichten" vom Sonntag , dem S. März 1933

Jugend im Flieserfilm
Hermann Brauns Rollenstudiumzwischen Motorendonnern

Wir sitzen Hermann Braun gegenüber,
einem jungen Menschen , dem jetzt eine Aufgabe
Mderttaut wurde, um die er sicher von man¬
che,, seiner Kollegen beneidet wird : Er erhielt
-me der Hauptrollen in dem neuen Fliegerfilm
der Tobis „ v lll 88 "

, der unter derSpielleitung
von Herbert Maisch einen Ausschnitt aus der
Arbeit der Deutschen Luftwaffe der Gegenwart
schildern soll.

Eine Rolle abseits der großen Straße also,
eine Aufgabe , die , wie alle bisherigen des jun¬
gen Künstlers , große Möglichkeiten in sich birgt.
Und wenn wir Hermann Braun von den Vor¬
bereitungen zu dieser Rolle sprechen hören, so
vernehmen wir damit das Bekenntnis eines
vorwärtsstrebenden Menschen , der nicht nur in
einem Rollenfach Gutes leisten will, sondern
bei der Lösung jeder Aufgabe etwas Besonderes
herauszuholen gewillt ist.

Ein Blick zurück auf die bisherige Tätigkeit.
Hermann Brauns belehrt uns , daß die von ihm
dargestellten Rollen sich stets durch eine fein¬
sinnige Ausarbeitung und Charakterisierung

Hermann Braun

»

MW

auszeichneten. Nach verschiedenen Filmrollen,so in „Jugend " als Partnerin Kristma Söder¬baums, sowie nach einer Reihe von Rollen auf
verschiedenen deutschen Bühnen, erhielt Herm.Braun im September vorigen Jahres von Gust.Gründgens das Angebot, im Berliner Staats¬theater zu spielen , eine Auszeichnung, die nichtvon selber kommt , sondern erarbeitet und vonvornherein gerechtfertigt sein muß. Wie derErfolg seiner Rollen in „Begegnung mit Ulrike"und jetzt in dem begeistert aufgenommenenStückdes Staatstheaters „ Südfrüchte" als PartnerWerner Krauß' beweist , war das ihm entgegen¬gebrachte Vertrauen begründet.

Jetzt wird nun Hermann Braun in dem Film
„0 lll 88" einen Obergesreiten der DeutschenLuftwaffe spielen , her für besonders tapfereund
umsichtige Leistungen zum Unteroffizier beför¬dert wird Es ist klar, daß eine solche Rolleeine ganz besondere Spezialausbildung voraus-
setzt. Und so erfahren wir von dem Künstler,daß er und vier weitere Kollegen , so Heinz Wet¬
zet , Horst Birr , Adolf Fischer und Fritz Eberl,bereits lange vor Drehbeginn des Films füreine Zeit morgens auf einem der Fliegerhorstebei Berlin anzutreten hatten, um sich soweit wienötig militärisch ausbilden zu lassen . Währendrings herum dröhnende Motoren ihr ehernesLied sangen und schlanke, silbergraue Flugzeug-lerber zum Himmel stürmten, mutzten die Um¬former! anprobieri werden, wurde Haltung und
Grützen „ gebimst "

, lernten sie die noiwendigenKommandos und erhielten Anweisungen fürdie Ausführung der ihnen obliegenden Pflich¬ten . Als junger Deutscher interessierte er sichbereits seit langem für die Fliegerei und er¬warb sich als Mitglied der Flieger-HI schonim Jahre . 1934 auf der Rhön den Flugscheinder Klasse L für Segelflugzeuge.
So wird Hermann Braun in seiner Rolle demgroßen deutschen Publikum als der Typ einerneuen deutschen Schausptelergeneratton erschei¬nen. Das Rollenstndium zwischen Motoren¬donnern ist beendet . Es gab den jungen Dar-

stclern einen Eindruck von der Größe der
moralischen Verantwortung , die sie als re¬präsentative deutsche Jugend im Megerfilm
„v III88 " übernommen haben.

Filmideen wurden Wirklichkeit
Ein Kapitel über Filmerfindungen, die das Leben übernahm

' Atz es die Aufgabe 'des , Filmes ist , das
Leben darzustellen , ist jedermann bewußt —
aber es ist nicht so, daß sich die Wirkung des
Filmes darin erschöpft , Spiegel zu sein . DerMm erzählt nicht nur Geschichten , gestaltetnicht« Schicksale , die möglich sein können , seine' Beziehung zur Wirklichkeit ist nicht nur die des
Barstellers , des Nachahmers, der Film greift

in einer tatsächlichen und schöpferischen
st in das Leben der Menschen ein . Mit

Mfer Feststellung werden Dinge berührt, diem Oeffentlichkeit weniger bewußt, ja, zumKl sogar unbekannt sind . Gegenstände , vom«ilmarchitekten ersonnen, für die „Welt des
Scheins " hergestellt , wanderten wohl nach Be¬
endigung der Drehzeit in die Requisitenkam-
^ ? is

" nun aber kommt das Bemerkenswerte:
>Bas Leben griff nach den Ideen des Films,«mmerzu nimmt der Film , immerzu holt er

ftdee.n und Motive anderswo her, austtr Chronik des Alltags oder aus den Schöp-Mgen der Literatur, und doch vollzieht sich' M gelegentlich das Gegenteil.
Clnige Beispiele : Ein bekannter FilmarchitektZu « 'M Jahre 1925 dem Spielleiter einessums vor, die Inneneinrichtung eines Hauses

^ i^ ^ Eden Möbeln auszustatten. So über-uns der Film mit den Stahlmöbeln,ml .
^ "hnuugskultur sollte damit in neue

jWV ! gelenkt werden. Die Stahlmöbel waren
eines Zeitstils, der unter dem

„ „Neue Sachlichkeit " zwar überholt, aber
«A/ " Erinnerung ist. Trotz ihrer schönenKnuten stch die Stahlmöbel ihrer nn-

^ umen Bequemlichkeit wegen in einem
kn ^ ? Meit gerichteten Heim nicht hal-

gab es eine Zeitlang „hyper-
ausn - !?^ willen, die nur mit Stahlmöbeln
N-Kuattet waren, aber in den Millionen
MM Kiiuuugen konnten sich vie Stahlmöbel
« w Als praktisch erwiesen sie sich
zivai- Wuriesäten und Krankenhäusern, und

st , 7 « Estnischen Gründen,
dgz lÄM Film, der kurz nach der Inflation
ivvr >>;„ 7 , ^ " er „Kleinst -Wohnung" zeigte,

Kinger Filmarchitekt aus ven ori-
«der Kusall gekommen , statt des Bettes
Kaktii7» 77,7 ^ üblichen „Chaiselongue" eine
kdem "^ ^ gl-'nheit herzustellen , die in'
oh»? dis "K aufgeschlagen werden konnte,
'»achei, 7 -° ,- - u^ r zum Schlafzimmer zu
die S n, . K ^ Pbue Filmpyantasieprodukt war
MmierunoLs 7" Möbelstück / auf das sich der
^ °hrend geradezu stürzte,
iülen .

d ^ Wnobel der Vergessenheitver-
liir ° Miele sich die Couch , insbesondere

Zimmer" . Heute ist sie ge-
»iöblstr77n ^ Kennzeichen des modern
i«urdtz>? ,, „ 7 "Uches. Als der Tonsilm kam.^ ersten elektrischen Grammo-^ "i«u überhaupt der Siegeszug des^>rch suchen Koffergrammophons erst^iinuviiiNn ! ^ eingeleitet

' wurde. Schon der
auf die damals noch beinahe

Wind » tt .^ Eeude Möglichkeit eines Fern-p >»ngers E eigenen Heim hin. Der

MW

In dem Ufa-Film war eine rauschende Ballnacht" tanzt und wirbelt Marika Rätt wieder im tollen
Rhythmus (Aufn. : Ufa (1) , Tobis (1) , Bavaria (1)

Autorundempsästger wurde vom Filrn . ebenso
propagiert, wie auch der im täglichen L'

eövmsichimmer mehr durchsetzende elektrische Rasier¬apparat . Die Beispiele ließen sich weiter fort¬setzen.
Marlene Dietrich hat durch den Tonfilm den

„Song " eingeführt. Das Neue war jedoch nichtnur der „Sprechgesang" , sondern die tiefe , die
„dunkle " Stimme . In früheren Zeiten wollten
die Bewunderer die Stimme der Sängerin
möglichst in den , höchsten Höhen" hören. Nun
auf einmal triumphierte das Gegenteil. Das
Kabarett folgte dem Film auf dem Fuße.Ueberall sang die Sängerin mit der tiefen
dunklen Stimme ihre Songs , ihre Chansons.Mitunter geschah es jedoch , daß der Sprech¬
gesang wieder zum vollen Lied wurde. Namen
vom Film und Kabarett, die durch diese Art
des Singens bekannt wurden, sind Hilde Hilde-braudt , Pola Negri, Olga Rinnebach, Ellen
Frank und die Schwedin Zarah Leander.

Zu Harry Piel gehört der Schäferhund. Es
gab eine Zeit, in der auch in Deutschland das
Interesse nur noch für „Modehunde" zu be¬
stehen schien. Da zeigte Harry Piel immer
wieder in seinen Filmen die Treue, Klugheitund Tapferkeit des deutschen Schäferhundes.Das war dieselbe Zeit, in der im Ausland
das zierliche Pekineserhündchendie Damenwelt

„beherrschte "
, während es heute in auslän¬

dischen Filmen als besonders „ chic" giltz sichm . l einem „Lämmchenhund " dem Film-
pubilkum zu zeigen . Wieder einmal beeinflußteder Film das Leben ; denn sofort erhöhte sich
die Zucht dieser Hunderasse

Besonders . aber gilt der Film als Bahn¬
brecher der Haarmoden. Asta Nielsen war die
erste große Darstellerin die einen „Bubikopf"
zeigte , ohne zu ahnen, daß sie damit eine Welt¬
mode eiuführte. Die verstorbeneJean Harlow
ist die berühmteste Trägerin des „platin¬blonden" Haares gewesen , das sich über den
ganzen Erdball verbreitete. Die „Greta-
Garbo-Locken" und Corole Lombards „Engels¬
frisur " wurden von sich wesensverwandt füh¬lenden Frauen nachgeahmt. Aber auch Männer
eifern Filmvorbildern nach . Mit Hilfe des
Menjou-Bärtchens glauben viele Männer die
vollkommene Eleganz erreicht zu haben. ,

Zu bedeutendemEinfluß ist der Film auch im
Reich der Mode gelangt. Der Film macht es
sogar möglich , daß eine längst überwundene
Moderichmna wieder aüflebt und . sich von
neuern durchsetzt . Die Mode der 'Jahrhundert - '
wende wurde durch die beiden Filme „Caval-
cade " und „ Maskerade" gezeigt , wo man in ge¬
schmackvoller Form die frauliche Anmut der
langen und weiten Röcke, aber auch der Puff¬ärmel und der Rüschen wieder zeigte , so daß
sich die Mode allgemein danach richtete . Aller¬
dings mutz diese modische Rückbesinnung ihre
Grenzen erkennen und nicht einfach gedankenlos
kopieren , wie man es zuweilen erleben konnte.

Wer wußte eigentlich , daß jenes vorne hoch¬
geschlagene Hütchen von einer findigen Modistinaus dem Film „Heinrich VIH . " , in dem es
Anna Boleyn trug, übernommen worden war?
Wer weiß, daß der Christine-Kragen, den Greta
Garbo in dem Film „Königin Christine" trug,
zur Zeit des Films in der ganzen Welt ver¬
breitet war, während man ihn zu Lebzeiten der
Königin Christine als modische „Marotte" der
Königin ansah und er nur wenig Nachahmungin seiner Zeit fand? Wer ahnt, daß die weiten
Strandanzüge der Damen auf die Modelaune
eines Hollywood-Stars zurückgehen ? Der Weiße
leichte Sommeranzug fttr den Herrn wurde
ebenfalls zuerst im Film gezeigt , wie auch jetztder zweireihige Smoking, und das Polohemdtrat ebenso wie die Knickerbockers seinen
Siegeszug vom Film aus an.

Vierzig Jghre Kino
Das erste Lichtspieltheater

wurde am 1v . März 1899 eröffnet
Wenn man die gewaltige Entwicklung des

heutigen Filmwesens sieht , das mit Milliarden-
werten rechnet das Hunderttausend̂ von
Menschen Beschäftigung gibt, so erschein ! es
kaum begreiflich , daß der Anfang erst 49 Jahre
zurückliegt . Die ersten „Laufbilder" wurden
zwar schon etwas früher gezeigt . Edison hatte
1893 sein „Kintoskop " konstruiert, und im Jahre
189S meldetendie Brüder Lumiäre einen Appa¬rat zum Patent an, der bewegliche Bilder auf¬
nehmen, kopieren und vorführen konnte , wäh¬rend bei uns Max Skladanowskybereits 1892
ein Filmaufnahmegerät entwickelt hatte, mit
dem er im November 1895 die erste „Wochen¬
schau" im Berliner Wintergarten öffentlich vor¬
führen konnte . Aber zunächst waren dies alles
Vorführungen, die im Rahmen anderer Ver¬
anstaltungen gegeben wurden, das eigentliche
Lichtspieltheater kam erst vier Jahre
später in die Welt.

Anfang der neunziger Jahre kam ein jungerMann namens Blackion auf den Gedanken , sich
journalistisch zu betätigen und erlangte eine
Unterredung mit Edison, der ihm voü seiner
neuesten Erfindung erzählte. Er zeigte dem
jungen Berichterstatter einen 50 Fuß langen
Film , der den Titel „Der schwarze Diamanien-
Expreßzug" führte. Es war nicht viel mehrals das Bild eines Eiseubahnzuges, der sich
bewegte . Aber diese neue Form der Vor¬
führung machte auf den jungen Blackton einen
unvergeßlichen Eindruck und er hatte sofort die
dunkle Ahnung, daß mit dieser neuen Erfin¬
dung ein Geschäft zu machen sein müsse.
Blackton teilte seine Anschauungen einem
Freunde namens A . E. Smith mit, der sichals Taschenspieler sein Brot verdiente.

Mit einem Kapital von 600 Dollar kauftennun die beiden eine Kinoausrüstung und zogenim Lande herum, um kurze Szenen im Film,
aus Jahrmärkten und Rummelplätzen vorzu¬führen. Zum erstenmal traten sie mit ihremKino , das als die Urform der Lichtspieltheater
gelten kann , am 10. März 1899 vor das Publi¬
kum . Obwohl die Unvollkommenheit der In¬strumente und Materialien viele Unfälle und
Schwierigkeitenbereitete, fanden sie doch vielen
Beifall.

Blackton und Smith gründeten mit einem
gewissen Rock die „Vitagraph-Filmgesellschaft " ,die erste Filmgesellschaft , die die Welt gesehen.Man ging bald dazu über kleine aufregendeDramen herauszubringen, und das erste Kilm-drama, das sie zeigten , schilderte einen Mann,
der in seinem Zimmer von einem Geist besuch!wird und dadurch in das größte Entsetzen ge¬rät . Dieser erste Film „Das Spukhaus"

, wie
er genannt wurde, war ein ungeheurer Erfolg.

Bald begnügten sich Smith und Blackton
nicht mehr mit einaktigen Dramen, sondern er¬
würben lange Geschichten in mehreren Akten
dargestellt . Eine Sensation der neuen Film¬
industrie war im Jahre 1904 der Film „Das
Leben von George Washington" .

Die Vitagraph-Gesellschaft brachte auch 1907
die ersten Starfilms und zwar entstand diese
Gattung durch , den Einfall Blacktons , die
Namen der Schauspieler auf der Leinwand
groß anzuzeigen. Nicht lauge danach war die
Filmgesellschaft von Smith und Blackton zu
einem großen Unternehmen herangewachsen,
daß ein jährliches Budget von 5 Millionen
Dollar hatte.

„Wasser sür Canitoga" heißt der Film , in dem Hans Awers die Hauptrolle spielt

Ein Amelia-Earhart-Film
Der Gatte der auf dem Fluge um die Weit in

der Südsee verschollenen großen FliegerinAmelia Earharl , George Palmer Pumam , Hai
einen Vertrag mit dem Filmhersteller Pascal
unterzeichnet , nach dem das Leben der Fliegerinin einem Film dargestellt werden soll . Der Film
soll in England gedreht werden.



Vom Vau desdeutsche« IeitungswefenS
Es besteht die eigenartige Tatsache , daß die

wenigsten eine genauere Vorstellunghaben vom
Bau der deutschen Presse . Wohl weiß so ziem¬
lich jeder Deutsche , daß seit 1933 große Um¬
wälzungen sich in den Zeitungen zugetragen
haben, aber welche Auswirkungen sie hatten,
blieb vielen unbekannt. Zwar hat es sich nach¬
gerade in weiten Kreisen herumgesprochen , daß
aus den Reihen sowohl der Verleger wie der
Schriftleiter die ungeeigneten Ele¬
ment e, die sich einst in das deutsche Zeitungs¬
wesen eingeschlichen hatten, entfernt wurden,
daß kein Jude heute mehr Verleger oder
Schriftleiter sein kann oder als Angestellter an
ihr tätig ist oder in irgendeiner Weise an ihr
beteiligt sein darf, auch nicht als Geldgeber,
und baß die deutschen Zeitungen ein¬
heitlich auf die nationalsozia¬
listische Weltanschauung und damit
auf die Politik der Staatsregteruna ausgerichtet
sind ; aber das ist ungefähr auch alles.

Wie gemeinhin bei öffentlichen Angelegen¬
heiten, so hat sich auch um die deutsche Presse
manches Gerücht aufgstan, das mit der
Wirklichkeit nicht das geringste zu tun hat und
mit den Tatsachen in keiner Weise überein¬
stimmt. Ganz schlaue Volksgenossen wollten
wissen , daß es heute nur noch einen „kleinen"
Teil der ehemaligen Zahl der deutschen Zei¬
tungen gibt. Sie wissen anscheinend nichts da¬
von, daß schon bald nach der Machtübernahme
der F ü hier sich dahin ausgesprochenhat, daß
die Vielgestaltigkeit der deutschen
Presse und damit auch die Pro¬
vinz - und Heimat presse erhalten
bleiben soll.

Kommen wir zurück auf das Zahlen¬
verhältnis und seben uns dieses an Hand
der amtlichen Aufzeichnungen aus dem Jahre
1937 an, die als letzte Statistik über das
deutsche Zeitungswesen veröffentlicht wurden.
Da sind 2527 deutsche politische Zeitungen aus-
gewiesen , die in insgesamt 1812 verschiedenen
Orten erscheinen . Sehr interessant ist, wie die
Zeitungen sich auf diese verteilen. Das klarste
Bild gibt folgender Nachweis:
52 Orie mit mehr als 100000 Einwohnern haben 349
48 ,. „ 50 bis 100000 „ 125

415 „ 10 ., 50000 6S2
4SI ,. „ 5 „ 10000 ., 532
836 „ bis 5000 Einwohner haben 889
Zeitungen.
Hieraus geht hervor, daß die Zahl der Zei¬
tungen in den kleinen Orten die größte ist und
mehr als ein Drittel aller Zeitungen ausmacht.
Mehr als ein Viertel der letzteren erscheint in
den Städten mit 10000 bis 50 000 Einwohnern.
Am nächsten danach kommen die Städte mit
5000 bis 10 000 Einwohnern die 21 v . H. be¬
tragen, während in erheblichem Abstand davon
die Großstädte mit mehr als 100000 Ein¬
wohnern folgen , die nur 13,8 v . H . ausmachen,
während die Zahl der Städte zwischen 50 000
bis 100 000 Einwohnern nur 5 v . H. beträgt.

Zeigt sich hieraus schon die
keit der Lagerung der Zeitungen, so wird die
Vielgestaltigkeitder deutschen Presse noch mehr
durch die Art der Erscheinungsweise
der Zeitungen dargetan. Bekanntlicherscheinen
nicht alle Zeitungen täglich , ja, nicht einmal
werktäglich , während es etliche gibt, die sogar
zweimal täglich erscheinen . Lassen wir auch
hier die Statistik sprechen:

Es erscheinen
Imal wöchentlich 107 Zeitungen — 4,2 v . H.

nicht sestzuftellenwaren 4 „ — 0,1 „ „
Die weitaus meisten Zeitungen, nämlich fast

zwei Drittel aller, erscheinen also werktäglich
und nur 26 öfter in der Woche.

Früher stand es mit der Erscheinungsweise
anders, denn die Zahl der weniger als täglich
erscheinenden Blätter war im Verhältnis zur
Gesamtzahl größer. Da seit 1933 oer deutschen
Presse eine viel größere Bedeutung im öffent¬

lichen und politischen Leben gegeben ist, ist es
nur natürlich, daß jene Zeitungen, ^ie ihre
Pflichten im Dritten Reich erkannt hatten, zum
täglichen Erscheinen übergingen. Dieser Schritt
war für sie um so leichter , als eine Anzahl der
kleineren Blätter sich wirtschaftlich nicht halten
konnte und ihr Erscheinen einstelleu mußte. Vor
der Machtergreifungwar so manches Blatt ge¬
gründet, dem jede Existenzberechtigung fehlte
Vielfach lag dem Neuauftauchen einer Ze mng
persönliches Geltungsbedürfnis ihres Ver¬
legers oder vermeintliches Parteiinteresse zu¬
grunde. Die traurige Zerrissenheit unseres
Volkes durch die zahlreichen Parteien und
Grüppchen spiegelte sich in der deutschen Presse
Wider , und es war daher ganz selbstverstäno-
lich, daß nach der Einigung des deutschen Vol¬
kes durch den Nationalsozialismus eine große
Zahl bis dahin auf Parteigrundsätzen äusae-
bauter Zeitungen verschwanden , weil sie einfach
keine Leser mehr hatten.

Die Gesamtauflage der deutschen Zei¬
tungen betrug 1937 nach der Untersuchung oes
Instituts für Zeitungswissenschaftan der Uni¬
versität Berlin 15,9 Millionen. Rund der zehnte
Teil hiervon entfällt auf die Provinzzeitungen
mit Auflagen von weniger als 3000 Lesern. Die
Zahl dieser Zeitungen macht jedoch mehr als
56 v . H ., also über die Hälfte aller im Altreich
erscheinenden Zeitungen aus , während ihre Auf¬
lagen zusammengezählt

Zeitungen mit einer Aufage von 3000 biZM>« -
ist nur halb so groß und diedernächstenKriM .

'
von 8000 bis 15 000 nur ein Viertel von „
sterer . An großen Zeitungen mit über jggA

etwa 1,5 Millionen
knapp

betragen.

VeweiSweet der VlulgruppeubeWmmuug
Der Reichsministerdes Innern hat auf eine

Bitte des Reichsjustizministers ein erneutes
Gutachten des Instituts „Robert Koch" über
den Beweiswert der Blutgruppenbestimmung
angefordert. In diesem Gutachtenwird u. a. aus-
gesührt, daß der Beweiswert der Blutgruppen
O , H, L und LL und der Blutkörperchenmerk¬
male Ll, 17 und L117 in letzter Zeit in gutacht¬
lichen Darlegungen verschiedentlich angesochten
worden sei . Die Gründe entstammten theo¬
retischen Ueberlegungen, die das Institut in
seinem neuen Gutachten zurückweist . .

Die Bestimmung der Blutgruppen erfolge
nach naturwissenschaftlichen Methoden, die , wie
jedes naturwissenschaftliche Verfahren, ihre
Grenzen hätten. Diese Grenzen und Fehler¬
möglichkeiten der Untersuchungsmethodenseien
allen gewissenhaften Gutachtern, die aus dem
Gebiet der Blutgruppenforschung über aus¬
gedehnte Erfahrungen verfügen, hinreichend be¬
kannt. In allen Fällen, in denen diese Method-
den eindeutige Untersuchungsergebnisseliefern,
stehe die Blutgruppe des Individuums , von
dem die untersuchte Blutprobe stammt, mit
Sicherheit fest. Es gebe kein anderes mensch¬
liches Erbmdrkmal, dessen Erbgang so eingehend
nachgeprüft und vollauf bestätigt wor¬
den ist . Bei den früher verschiedentlich
behaupteten Angaben über die Veränder¬

11 v . H ., also
Die Zahl der

lichkeit der Blutprobe eines Individuums
und über die Abweichungen von den
allgemein anerkannten Vererbungsregeln
habe sich vielfach Nachweisen lassen , daß es sich
hier um methodische Versuchsfehler oder um
Illegitimität gehandelt habe. Eine Ausnahme
davon, daß man den Rückschlüssen aus ein¬
wandfrei durchgeführten Blutgruppen- und
Blutkörperchenmerkmal-Bestimmungen absolute
Sicherheit zuzuschreiben hat, bildeten, wie das
Institut , stets erklärt habe, zwei Kombinations¬
möglichkeiten , die das Gutachten ausführ¬
lich erwähnt. Es handelt sich dabei aber
um seltene Möglichkeiten . Die erste betrifft
ein schwaches BlutkörperchenmerkmälPi (17 2).
Hier sind in der Weltliteratur zwei Fälle be¬
schrieben worden, bei denen das schwache Merk¬
mal zunächst dem Nachweis entging. Sodann
handelt es sich um Untergruppen von
(Ltt/i12 ) und Hier ist das
einschlägige Material nach Ansicht des Instituts
noch nicht groß genug . Deshalb erfolgt hier
erst lediglich die Zubilligung einer „sehr großen
Wahrscheinlichkeit " . Falls auf Grund der Blut¬
gruppenuntersuchung überhaupt ein Ausschluß
der Vaterschaftmöglich ist , ließen bei einwand¬
frei durchgeführten Blutgruppenbestimmungen
alle übrigen Kombinationen die Rückschlüsse
mit absoluter Sicherheit zu.

Auflage, die naturgemäß in den GroßM,»
herauskommen, sind 16 ausgewiesen, aber duo
16 Grotzzeitungenerreichen zusammeneineM
läge von mehr als 3V- Millionen SM

, mehr als ein Viertel der gesamten Blätter
"

War die Entwicklung der deutschen Pr -n,
nach 1933 stürmisch und in sich sehr ungleich

' ,
ist darin seit etwa zwei Jahren ein ruh -gst s
Tempo eingetreten, ja , man kann davor
sprechen , daß der Stand der Bezieher-M
nunmehr im großen und ganzen keinen M
wesentlichen Schwankungen ausgesetzt ist.
Zahl der Nichtleser ist von Jahr zu
zurückgegangen , ebenso die Zähl derer, d,
glaubten, im Sommerhalbjahr ihre Zeituna
abbestellen zu können mit der Begründum
daß sie zum Zeitunglesen keine Zeit hätte«
Das traf insonderheit auf die Angehörigen dH
Landwirtschaft zu . Aber auch sie sind „ichund mehr zur Ueberzeugung gelangt, daß nie¬mand, der am fließenden Leben teilhaben W' die Zeitung entbehren kann . Hat das Wortdes Führers , daß die Zeitung auch in das letze
deutsche Haus gehört, noch nicht volle Erfüllu»,
gesunden, so sind wir ihr nach und nach doch
nähergekommen. Und diese Entwicklung wn-
so weitergehen, weil es im Deutschen Reich
keine Arbeitslosen mehr gibt und der allGmeine Verdienst im Steigen ist, so daß t
ihm auch der Bezugspreis einer Zeitung
tragen werden kann.

An der Gewinnung der letzte,
Nichtleser haben die kleinen Zeitung»
besonderen Anteil, denn die meisten Nichtlchi
finden sich vornehmlich in kleineren Orten und
auf dem Lande.

Bekanntlich setzt sich das deutsche Volk ans
einer beträchtlichen Anzahl Stämme zusamm»,deren Eigenart auf das engste verbunden , j«
abhängig ist von der Landschaft . Daher ist auch
die Einstellung der Menschen verschieden . Mi
Stamm hat seine besondere Sinnesart und
Sinnesverfassung und auch seine besondm
Mundart . Dazu brauchen wir gar nicht an du
großen Unterschiede zu erinnern , die Vorhand«
sind zwischen einem Norddeutschen und einm
Süddeutschen oder zwischen einem Rheinländer
und einem Ostdeutschen . Schon innerhalb
kleiner Gebietsteile des Reiches tun sie sich
aus , so auch innerhalb Ntedersachsens . Du
Harzer ist ohne Zweifel anderen Schlages M
der Heidjer, und dieser anders als der G
friese . Das bringt allein die geschichtliche Etz-
Wicklung unseres Volkes mit sich . Weil dm
aber so ist und weil die Zeitung 'ein Spirgl!
des lebendigen Lebens in ihrem VerbreümO
gebiet ist, ist es unausbleiblich und für

"
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Der Herr des Fünfecks
Ein Kriminalromanvon Peter Paul Bertram

Copyright 1939 btz Prometheus -Verlag
5. Fortsetzung

„Vivian hat mir schon oft von Ihrem
wunderbaren Orgelspiel erzählt! " ,sagte eine der
,Damen. „Bitte, lassen Sie uns doch einmal
etwas hören!"

Arrakhel Karakerian lächelte bedauernd. „Ich
musiziere nie in Gegenwart anderer"

, erklärte
er . „Das Bewußtsein, Zuhörer zu haben,
irritiert mich. Nicht einmal meiner Tochter habe
ich je gestattet , mir zuzuhören!"

Das Wort „Afrika "
, in einer Gruppe neben

ihm ausgesprochen , lenkte Rogers Aufmerksam¬
keit von dem orgelspielendeu Bankier ah.
Einige junge Leute umstanden ein in der Ecke
des Raumes auf einem Postament stehendes
eigenartiges Bildwerk und debattierten über
dessen Herkunft und Bedeutung. Es war ein
etwa zwei Fuß hohes, elfenbeingeschnitztes
Männchen von recht primitiver Darstellung.
Aus dem plumpen, fast ungegliederten Körper
saßen zwei einander abgewendete Köpfe , deren
einer ein freudiges, jugendliches , der andere ein
finsteres, greisenhaftesAntlitz zeigte . Roger er¬
kannte sogleich, daß der junge Mann , der die
Plastik als Negerarbeit bezeichnet « , im Recht
war . Auch der hinzutretende Hausherr be¬
stätigte diese Ansicht.

„Meine Frau hat diesen afrikanischen Fetisch
vor mehr als zwanzig Jahren von meinemver¬
storbenen Freund Robert Shadwell zum Ge¬
schenk erhalten. Er stammt aus dem innersten
Zentralafrika und stellt den Gott des blinden
Glaubens dar. Beachten Sie die hübsche
Symbolik in den beiden Köpfen : Der blinde
Glaube führt ebensoleicht zur Freude wie zu
tiefster Verzweiflung."

Kurz danach , als mehrere Gäste sich verab¬
schiedeten , benützte Roger die Gelegenheit, sich
ebenfalls zu empfehlen . Abermals hatte die
junge Dame des Hauses nur ein leichtes Neigen
des Kopfes für ihn, und der Blick, mit dem
sie ihn dabei ansah , schien ausdrückeu zu
wollen, daß sie ihn nicht wiederzusehenwünsche.

Roger hatte sich schon daran gewöhnt, Be¬

rn: Eichacker , GrSbenzell b . München
Nachdruck verboten!

Zeugungen des Mißfallens entgegenzunehmen,
die seinem Stiefbruder galten — selbst sein
Onkel hatte es daran nicht fehlen lassen — , und
so war er dagegen bereits ziemlich abgestumpft.
Die abweisendeHaltung des jungen Mädchens
bedrückte ihn jedoch in seltsanter Weise . Er
hätte viel darum gegeben , ein freundliches
Lächeln von ihr zu erhalten, wie sie es auf
dem Bild zeigte.

Als er unten in der Hall« seinen Mantel an¬
zog , hörte er durch die offene Tür des nebenan¬
liegenden Garderobenraumes ein Gespräch.
Aus den Stimmen erkannteer zwei der jungen
Herren, die ihn im Salon als Reginald Denison
begrüßt hatten.

„Hast du bemerkt , Ned "
, sagte der eine, „wie

die kleine Karakerian Reginald Denison ge¬
schnitten hat ? Ich dachte , die beiden seien schon
einig."

„Ja , sie hat ihn wie Lust behandelt" , meinte
der andere. „Weiß der Teufel, was Reggie da
wieder ausgefressen hat."

Genau dieselbe Frage legte sich Roger immer
wieder vor, als er nachdenklich das Haus
5 Berkeley Square verließ.

Ein doppeltes Wiedersehen
„Verdammt! " brummte der kleine Atkinson,

Rogers Zimmergesährte im Amt, bei der Lek¬
türe der ersten Abendausgabe.

„Was ist verdammt? " war? Roger gut-
gelaunt ein . „Daß wir hier sitzen müssen,
während draußen die Sonne scheint ."

„Sie haben gut scherzen "
, erwiderte Atkinson

verdrossen , „aber an der Börse ist der Teufel
los, und ich sitze mit meinen Gummiaktien,
die ich erst vor zwei Wochen zu 71 gekauft
habe , hoch oben im Trockenen.

„Was ist geschehen ? "
„Da, sehen Sie mal her!" Atkinson schob

Roger mit düsterer Miene die „ Evening News"
zu und deutete auf einen Artikel mit der
Riesenüberschrift:

SensationelleErfindung!
Das Problem des künstlichen

Gummi gelöst!
Durcheinen italienischett Forscher

„Seit vorgestern fallen die Gummiwerte von
Stunde zu Stunde "

, erläuterte der verbitterte
Atkinson . „Es wird behauptet, daß mit dem
Locatelli-Verfahren ein dem natürlichen voll¬
kommen gleichwertiger Gummi zum halben
Preis hergestellt werden kann . Schon in einigen
Tagen soll mit der Fabrikation in Wolver¬
hampton begonnen werden. Ich bin nun völlig
ratlos . Soll ich meine Shares verkaufen oder
nicht ? Was meinen Sie ? "

„Da kann ich Ihnen keinen Rat geben "
, er¬

widerte Roger. „Ich verstehe von solchen
Dingen so gut wie nichts . Aber wenn ich irgend
etwas hören sollte , werde ich es Ihnen Mit¬
teilen."

Ein Diener trat ein und rief Roger zu seinem
AbteilnngschefMr . Parr.

„Ich habe hier eine kleine Sonderausgabe
für Sie "

, sagte der geschäftige Beamte ohne
jede Einleitung . „Eine junge Russin von nicht
ganz klarem Lebenswandel ersucht um eine
dauernde Aufenthaltsbewilligung. Gehen Sie
der Sache nach . Aber nehmen Sie sich in Acht,
daß Sie nicht in die Netze der Sirene fallen;
sie soll auffallend schön und elegant sein ."

„Keine Sorge , Mr . Parr "
, erwiderte Roger

lächelnd . „Ueberdies glaube ich kaum , daß ich
die Dame persönlich sehen werde." -

„Na, schön ; ich wollte Sie nur warnen.
Gehest Sie zunächst zum Scotland Uard hin¬
über und sprechen Sie mit Inspektor Swaynes.
Er wird Ihnen alle Eintragungen über die
Gesuchstellerin ans dem Archiv hervorsuchen
lassen . Berichten Sie mir dann das Ergebnis
Ihrer Nachforschungen ."

Es war für Roger ein eigenartiges Gefühl,
als Vertreter des Gesetzes und der staatlichen
Ordnung -die Korridore Scotland Nords zu
durchschreiten in dem Bewußtsein, eine Rolle
zu spielen , die den Beamten darin , hätten sie
davon gewußt, vermutlich lebhaftes Interesse
abgelockt hätte.

Unter den vielen Männern , an denen er vor¬
überschritt, schien sich jedoch glücklicherweise kein
Sherlock Holmes zu befinden, denn Roger ge¬
langte unangefochten zur Tür des Zimmers

Nr . 706, das man ihm als das Mro
Inspektor Swaynes bezeichnet hatte.

Dieser war , als Roger das Zimmer bei
eben damit beschäftigt , eine Anzahl von Kak
zu begießen. Er stand , mit einer Blechkanmt
der Hand, am Fenster und zeigte dem BesiO i
zunächst nur einen breiten, fast quadratisch«
Rücken und einen mit rötlichem Haar bedeW.
Schädel.

„Guten Morgen, Mr . Denison"
, sagte d« s

Inspektor , sich umwendend. „Womit kam st !
dienen? EntschuldigenSie , daß ich Ihnen »V:
die Hand gebe ; sie ist näß und schmutzig." ^

Roger war unangenehm überrascht , aus d« -
Anrede des Inspektors zu entuehmm ,

"

dieser seinen Stiefbruder gekannt hatte. !
unbehagliche Gefühl verstärkte sich , als SM:
nes , während Roger sein Anliegen vortrug, A
eine Weile forschend , wenn auch liebens !vürd>!
lächelnd , anblickte,

„Ich schicke Ihnen nachmittags die Akten >«
Ihr Büro "

, versprach der Inspektor, als Rv s
sich erhob . „Viel zu tun in Ihrer neuen V
teilung ? "

„Nicht übermäßig und zumeist langwE
Sachen"

, erwiderte Roger und wandte sich
Gehen. .

„Jetzt weiß ich , warum Sie so verändert M
sehen "

, meinte Swaynes zum Abschied.
Schrammen im Gesicht und ihr Schnurrm «.

Aus dem Rückweg zu seinem Büro daW
Roger angelegentlich darüber nach, ob ! ^
Stiefbruder Wohl die Bekanntschaft mit
Inspektor in dienstlicher oder privater Et
schast gemacht habe.

„Ihr Onkel hat Sie angerufen"
, war

erste , was sein Bürokollegeihm bei seiner i
kunft unterbreitete. „Er erwartet Sie
White Hall-Club in einer äußerst wiM
Angelegenheit."

Roger fand Lord Norwood in einem
fauteuil versunken mit bekümmertem

„Ist etwas geschehen ? " fragte er , beuM«^
durch den Ernst und die sichtlich aem
Stimmung des alten Herrn. „

„Ja , eine traurige Nachricht "
, er !vi°^

dieser , „lieber deinen Stiefbruder Roger ^

ist tot."
(Fortsetzung folgt.)

d°!
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6 ? Y«-»eben und ihre Verbreitung eine selbstver-
Midliche Voraussetzung, daß sie auf all die
Mlange die gebührende Rücksicht nimmt, die

Meilen von der Stammeseigenart der Be¬
rner ihres Gebietes. Naturgemäß ist der
KroMdter ein anderer Mensch als der Bauer.
^ Bergbewohner ein anderer als der Be¬
wohner der Ebene, der Industriearbeiter ein
w,derer als der Landarbeiter. Und aus all
diesem ist es erklärlich , daß eine Zeitung, die
Ären Belangen gerecht zu werden versteht und
»e seit Jahrzehnten wahrgenommen hat, in
„oster Verbundenheit mit ihren Lesern steht.

Made diesetwegen wird auch die Provinz-
r-itnna in besonderem Maße Anteil haben an
z»- Gewinnung der letzten Nichtleser.

Aus dem Vorstehenden erhellt gleichzeitig,
M die deutsche Presse nicht „unifor m " sein
lann Das ihr gestellte Aufgabengebiet ist un¬
geheuer groß . Mit der Erfüllung ihrer poli¬
tischen Aufgaben im Sinne des Dienstes am
Staate ist es allein nicht getan, wenn diese

auch allen anderen übergeordnet sind . Sie hat"Ät und der ihr
sowohl Politik

das gesamte Leben in ihrer Art und der ihrgesteckten Grenzen zu betreuen; so

WOH * MLSOWVS»
Du stürmst den Himmel aus dvmicriider Spur,
Zerreißend der Wolken verhüllende Wand.
Du kreisest im Blauen voll ruhigem Stolz,
Und unter dir sonnt sicht das weite Land.
Scharfäugighältst du die Wache der Höh',
Durchspähend die Tiefe, die Ferne;
Es trägt dich dein Fittich, so kraftvoll gespannt,
Hinaus in die Nähe der Sterne.

Sb Nacht oder Tag , ob See oder Land
Bvm Dröhnen des Motors sich füllen,
Du hebst dich, bewußt deiner Sicherheit,
Gehorchend dem eisernen Willen.
Du trägst unsres Deutschtums Zeichen empor.
Roch höher , als Adlerflug Wege sich sucht.
Dein Ausstieg ist unsrer , dein Flug unser Flug;
Dein Ruhm wird zu unserem Ruhme verbucht.

Du wirst uns schütze«, wenn Feinde uns dröhn,
Wirst zornvoll znm Kampfe dich schicken,
Und Feuer und Blut wird regnen herab.
Sie fliehe » , wo sie dich erblicken.
DU bist unsre Waffe in kommender Not,
Bist Ankunft , bist Werden und Sein,
Begeisterst der Jugend empfängliche Scharst«,
Daß sie deiner Stärke sich weihn.

Als Opfer hast du gefordert schon oft
So manchen der Edlen, die Besten voran.
Roch viele werden wohl folgen der Zahl.
Wer ist's, der sie zählen und nennen kann?
Doch immer steiget empor ins All
Auss neue Jugend in drängender Kraft.
Wie Taste des Lebens zum Lichte quell'«,
Wird Fugend zur Sonne emporgerafst.

hinauf denn, ihr Jungen ! Zur Sonne , zum Licht!
Was sragt ihr nach Sturm , nach Schatten und Tod?
In Sphären der Höhe winkt Zukunft, winkt Glück,
AmWunnert von ewigem Morgenrot!

, Drossel.

schen Presse widmen, sind sich ihrer Aufbewußt und mühen sich täglich und redlich , ihrgerecht zu werden.
Es ist leicht , so führte Fritz Dalichow inseinemVortrage vor demJnstitut für Zeitungs-kunde in München aus , sich hinzustellen, die

deutschen Zeitungen schlecht zu machen und da¬mit eine anständige, verantwortungsbewußteund vielgestaltige Arbeit mitzznverstehen . DieFülle der Eindrücke , die jede deutsche Zeitungvermittelt, so einheitlichder politische Wille unddas politische Wollen sind , vre jeder Zeitungin ihrer ganzen Anlage, in ihrem Bild undin ihrer Mentalität eine nur ihr eigeneIndividualität verleiht, diese mosaikartigeEin¬druckssülle führt bei einer höheren Betrach¬tungsweise und in einem Gesamtüberblicklenen Vorwurf zum Absurden, der erklärenwill, die deutsche Presse wäre langweilig, wäreuniform. Das zeitweilig Einheitliche einer odereiniger politischer Meinungen, das vorbehalt¬lose Jasagen der gesamten deutschen Zeitungenzu den grundlegenden wie zu den speziellenNotwendigkeiten der Nation , alles dies kann
nicht die Berechtigung für den Vorwurf

der Uniformität geben . Dann ist genau so
„uniform" jede menschliche grundsätzliche Ueber-einstimmung, jede menschliche Unterhaltung,weil sie ebenso beeinflußt ist von einer grund¬sätzlich gemeinsamen Basis, von dem, was die
Menschen im Augenblick bewegt. Und das sindeben die aktuellen wie die anderen, besondersam Herzen liegenden Probleme.

Wie eine gewaltige Symphonie erscheint die
deutsche Presse in ihrer Gesamtheit, so fährtDalichow fort, durch die ein Grundmotiv, ebendas deutsche , klingt und an der die tausendInstrumente mitspielen, jedes mit seinem Tonund seiner Eigenart , seinem besten Können undWollen, eine Symphonie, in der keiner derTöne und keine der Nuance fehlt, die für ein
Kunstwerk nötig sind.

Gewiß, es gibt Kunstwerke verschiedenenWertes. Das trifft selbstverständlich auch fürdie Presse zu. Wie in einem großen Orchesterimmer aufs neue an der Vervollkommnungseiner Zusammensetzung und seiner Leistunggearbeitet werden mutz und gearbeitet wird,so auch an der deutschen Presse . Etwas Voll¬kommenes gibt es auf dieser Erde nicht undkann es nicht geben , weil das Leben nie stillesteht und immer neue Wege einschlägt . Ausdiesem Grunde kann auch die Presse nicht stillestehen . Aber die Grundlage, die ihr gegeben ist,bürgt dafür , daß sie gleichen Schritt mit demLeben hält. Und darauf kommt es an.

Ausdem Vflauzenleben der Heimat
Die Eibe oder der Taxus , ein Zeuge aus dem

Urwald unserer Vorzeit
Mutet uns die Eibe mit ihrem düsteren,

schwarzgrünen Nadelkleide nicht an wie eine
fremdländischeTanne ? Sie wird ja auch oft mit
ihr verwechselt und ist doch ein urdeutscher
Waldbaum. Das beweisen zahlreiche Moor¬
funde; so wurden im Jhorster Moor mächtige
Eibenstämme ausgegraben, von denen ein
Stumpf mit 1,20 Meter Durchmesser in unserem
NaturhistorischenMuseum steht . Ihorst bedeutet
ja auch Eibenwald. Cäsar erzählt um 50 v . Chr.,
daß in Germanien der Taxus — so nannten die
Römer die Eibe — in großer Menge wachse.
Sie hat allerdings auch damals keine reinen
Bestände gebildet, sondern sie wuchs im deut¬
schen Urwald als mächtigesUnterholz, überragt
von riesigen Eichen und Tannen . Die Eibe
bleibt viel kleiner als andere Bäume ; sie wird
nur bis zu 16 Meter hoch, erreicht dabei aber
eine verhältnismäßig große Dicke. Dazu erträgt
sie von allen Bäumen den meisten Schatten. Da
sie zudem meistens buschförmig wächst, ist sie
ein vorzüglichesUnterholz. Noch im 17. und 18.
Jahrhundert war sie in den Wäldern unserer
Heimat häufig; seit dieser Zeit wurde sie dort

immer seltener und ist jetzt fast ganz aus¬
gestorben . Die Eibe liebt große Feuchtigkeit,aber auch unsere Wälder sind mehr und mehr
entwässertworden. Zum andern wurde sie durch
die moderne Forstwirtschaftvernichtet; sie keimtund wächst sehr langsam, so daß sie nach Kahl¬
schlag einer Fläche, den man früher nicht kannte,
verschwand und nicht wieder hochkommen
konnte , zumal ihre jungen Triebe vom Wild
gern abgefressen werden. Auch hatten die Men¬
schen das Interesse an der Eibe verloren.

Unseren Vorfahren lieferte sie ein sehr ge¬
schätztes Werkholz zu Waffen und allerlei Ge¬
brauchsgegenständen. Es ist unverwüstlich, här¬ter und schwerer als Eichenholz , dabei zähe,
biegsam und elastisch. Man nannte die Eibe
daher den „Eisenbaum", und eine sprichwört¬
liche Redensart lautete : „ So zähe wie eine
Eibe." Tischler und Drechsler machten aus dem
Holz Möbel, Peitschenstiele , Bergstöcke , Hähne
für Fässer u . a . Da es nicht leicht fault , war
es zu Zaunpfählen, Rebstöcken und Grenzpfosten
sehr geeignet . Die Stämme unten aus dem
Jhorster Moor sind noch so hart und fest, daß

ein Westersteder Bürger sich daraus Möbel un¬
fertigen ließ , die wegen des roten Holzes wie
Mahagoni glänzen. In den Pfahlbauten fand
man gut erhaltene Bogen, Messer , Kämme und
Fassungen von Feuersteinsägen auL '

Eibenholz.
In Skelettgräbern aus vorgeschichtlicher Zeit
fand man mit Bronze beschlagene Eimer, die
aus gut erhaltenem Eibenholz zusammengesetztwaren. In Mooren fand man eibene Speereund Lanzenschäste . Die zähen Eibenzweige
lieferten seit uralter Zeit die besten Bogen; die
althochdeutsche Bezeichnung iwa bedeutet sowohlden Eibenhanm als auch den Bogen ans seinem
Holze geschnitzt.Jn Ossians Bardenliedern heißtes : „ Unsere Sehnen schwirren an den geglätte¬ten Eiben. " Um das Holz immer zur Hand zuhaben, pflanzte man Eiben in die Nähe der
Burgen . Doch hat der Bogen in Deutschland nie
die Bedeutung gehabt wie in England . Dortbildete der Bogen bis ins 17. Jahrhundert die
Hauptmasse. Die englischen Bogenschützen waren
die besten und gefürchtetsten in Europa : be¬
sonders bewährten sie sich im Kriege gegen
Frankreich.

Noch lange nach der Erfindung des Schieß¬pulvers gebrauchte man dort noch den Bogen,denn die ersten Gewehre schossen zu langsam.Während man einen Gewehrschuß abgebenkonnte , der zudem selten traf, schoß ein guterBogenschütze zwölf Pfeile ab, von denen höch¬stens einer - fein Ziel verfehlte. Elbenbogenwaren besonders gesucht und begehrt. Da dieEngländer den Bedarf im eigenen Lande nichtdecken konnten , befahl schon die Königin Elisa¬beth, Eibenholz einzuführen; jeder Bogmmacher
mutzte immer einen Vorrat von 50 Stück im
Hause haben. So kaufte ein Engländer in Augs¬burg 10 000 Eibenstöcke , und ein NürnbergerKaufmann lieferte 1559—60 über 27 000 Stückfür 1600 Gulden.

Geschäftliches (außer Verantwortung der Schristleilung)

Husten, Frösteln, rauher Hals
Heiserkreit , Schnupfen, Kopfschmerzen sind sehroft die Anzeichen beginnender Erkältung, diebei Vernachlässigungleicht zu Grippe sichrenkann . Es ist deshalb ratsam, sofort folgende
Schnellkur anzuwenden.

Kurz vor dem Zubettgehen möglichst heißzweimal je einen Eßlöffel Klosterfrau- Melissen¬
geist und Zucker mit etwa der doppelten Menge
kochenden Wassers gut verrührt trinken; Kinderdie Hälfte. Zur Nachkur Md zur Vermeidungvon Rückfällen nehme man am besten nocheinige Tage die halbe Menge oder füge demTee jeweils einen Schuß Klosterfrau-Melissen¬
geist zu.

Sie erhalten Klosterfrau-Melissengeist in derblauen Original -Packung mit den drei Nonnenin Apotheken und Drogerien in Flaschen zuRM 2,80, 1,65 und —,90.

MLSIIHVGSl KRIM «LWS« LssssssLsT
SombinierkesKreuzworträtsel.

Die Rätselfigur ist eine Verschmelzung von
Kreuzworträtsel und Silbenkreuzworträtsel. -
Beide Rätselarten gehen teilweise ineinander
über. Dieser Uebergang findet jedesmal ander Stelle statt, wo eine punktierte Linie die
Felder voneinander trennt.
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Der kluge Spieler.
. In einem Spielklub verlor ein Spieler bei
keinem ersten Spiel den 6. Teil, beim zwei¬ten Spiel den 10. Teil seines mitgebrachtenGeldes. Beim dritten Spiel aber gewanner den 3 . Teil seiner ursprünglichenBarschaftwieder. Da stand der Spieler klugerweise
auf, gab dem Diener des Spielklubs eine
Mark Trinkgeld und ging nach Haufe. Als
er hier sein Geld zählte , stellte er fest, daß erdrei Mark mehr im Besitz hatte.

Welche Summe hatte der Spieler in den
Klub mitgenommen?

Schwa r z
ü e k S k

eck e i x
Weiß.

Die Wörter bedeuten : Waagerecht;T Spielkarte , 3 Edelknabe , 7. Flächenmaß,9. Schafkamel , 11 . bek. Mundwasser, 12 . ja¬panischeStadt auf der Insel Honda , 13 . Ver¬
packungsgewicht, 14 . preußischer Kriegsmini-
n '^ ' 2lbk. für Aluminium, 16 . rumänischer^LaMZteil, 18 . Skatausdruck, 19 . französischerArtikel, 21. Ureinwohner Perus , 24 . Neben-
stutz der Mosel , 26 . französischer Tragödien-ochter (1639—1699 ) , 28 . Gebirgseinschnitt,
»i

*W !cher Strom , 30 . Männerkurzname,
A - eßbare Kastanie, 32 . Aschenkrug , 33.
Sportart, 34. deutsche Märchengestalt, auch
Schutzheilige von Paris , 35 . bek. Schalksnarr.
7- Senkrecht: 1 . Teil der Kirche , 2 . Ne-
«Mluß̂ der Elbe , 3 . Italien. Strom , 1- Ab- '
urzung für »Anno voimm"

, 5 . japanisches
Erspiel , 6. spanischer Artikel, 7. finnischeustadt, 8. Altersversorgung, 10 . Storch-

soviel wie Runde, Tischgesellschaft,^ ' Rauschgift, 19 . Stadt am Bodensee , 20.
UUWichen , 22. Reisegesellschaft im Orient,

24 . Pflanzengattung, 25 . Flüß-
AN r" Kurland, 27 . Erbauer eines weü-

Pariser Bauwerks, 29 . römischer
Masse

' des Zirkus, 33 . vulkanische'

Geleitet von W. Klinkenberg.
Ein reizendes Turmopfer,

Deutsche Schachmeisterschaft 1935.
Schwarz, Reinhardt, Altona,
Weiß: Michel , Nürnberg.
Nimmt Springer k8 den Turm, so folgt

1 . § 5 — x6 ->- , Ks8 , 2 . § 6 : K7, Kä ?/ß . t« 8 (v ), T : K8, 4 . O : K8 und Weiß hat
sticht nur einen Springer mehr, sondern auch
Len gewichtigen Freibauern s5 , der wie¬
derum einen Offizier kosten wird. Hier haben
!wir eine Art Problem, wie es sich in moder¬
nen, künstlichen Endspielenvielfach findet.

stabenreihe, beide von oben nach unten ge«lesen, ein Sprichwort nennen.
1 . Nebenfluß des Rheins, 2. Küchengerät,3. Nutzpflanze , 4 . Wärmespender, 5 . Reptil;6 . Satzzeichensetzung , 7. Insekt, 8 . Männer¬name, 9 . ostasiat . Insel, 10 . röm. Kaiser, 11,pvln. Festung, 12 . Stadt in Oberschlesisn , 13 .

'
Schalk des Mittelalters, 14 . zentralamerikan.Republik,15. Tierwohnung, 16. german. Volk,

Work -EinsetzrAsel.

Welches Wort entsteht , wenn man anStelle der Striche einen Zimmertest und»inen Vogel setzt?

Versräkseli
- Auf Wort „F "

gehst Du spazieren ! >
Kommst schließlich Du zu einer Bank,Mußt Du's mit anderem Kopfe ztz en.Dann vergnügt's „zwei " stundenlang!

Silbenrätsel.
» —, s, — bar — bsr — oa — ob» — obsl —-
o — seb — si — su — ksv — ksr — xsl — §!si— AU — böb —vorn — in — b» — KL — ls —
Io — Isv — lin — man — wer — nas — nsn —
ni — no — o — o — on — xunk — r» — rba— rieb — rov — ss, — ss — spie — taok —

tsr — tbo — ti — vtttr — «vu.
Aus obigen 48 Silben sind 16 Wörter zubilden , derenAnfangsbuchstabenund 3 . Buch-

Gelei ist von W . Koppe.
Mtkelhandspiele sind gefährlich.

Mittelhand hat folgendesBlatt:

Silbenrätsel : 1. Wiesenschaumkraut, 2 . Eritrea,
3 . Rosenkafer, 4 . Fetisch, 8. Erlangen , 8. heer-
wurm , 7 . Lippe, 8 . Espe, 8 . Rhone, 10 . Budapest»
11. Elritze, 12 . Siebenschläfer, 13 . Tivoli . 14.
Rattenpinscher, IS . Eierkuchen, 16 . Intarsia. Wer
Fehler bestreitet , verdoppelt sie.

Work-Einsehräksel: Marseille. (MarsXei )lle.
Rösselsprung:

Leicht stört die schlechte Tat des Lebens Lauf . -
Wer über Leichen geht, ist. wert , zu sterben.Bau' nie dein Glück aus fremdem Unglück auf!
Der Boden wankt und reißt dich ins Verderben.

(Otto Promber .)

29 . Merino , 30. ib , 31 . Pate, 32. Same , 33.
Orsenigo, 38 . la, 39. Atom, 40. et. — Senk¬recht: 2. Pol, 3. eh 4. Ci, 6. Iran , 7. Gare
8. Eva, S. Riicde, 11 . Verona , 13 . Adrianopel,14. Urne, 18. Soda , 18. Tirana, 18. Orne, 21.
Kalahari , 22 . Dakota, 28. Leim, 26 . Albert , 29.Meteor, 32. Sago , 34. sa , 38. et, 38. No, 37. im.
Für Rechenkünstler: I . II . III.

» * io*
ch ch

W
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100
100

180

LU Kanada , 23 . Angola,
'

24 .
'
Kola, 27 . Re . 28 . Tael , Denkaufgabe: Fünf Brote wiegen 16 Kilo.

Da Hinterhand bis 46 hält, spielt MittelhandGrand aus der Hand und verliert mit 60
Augen, obschon noch 15 Augen im Skat
siegen . Wie war die Kartenverteilung, wiewar der Spielverlauf und was lag im Skat?
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bringt die neuen Lrüffsastrsstoffe für Kleider, MSntel
und Kostüme. Lin Stoff immer noch schöner als der
andere — auch Sie werden begeistert sein!

Sie wissen doch : — Sie große fluswastl in Stoffen bei

DaWann ^ ffarder °m^ Bremen WM

reMsMen
Taschen -, Armband-, Tischuhren,

gut gehend , preiswert
E»« » rsItMSiN « r

Inh . Fr . Gurlit , am Markt

kr muh nickt rsin
clsü Ibis 8ssrs sosksllso
null sied Lcduppsn biläsn.
„ V » » , » », » « « vsr-
Lwclsrt es. LrllLItliost dsi

vroZsi-ie sw
IIIASM» krisctsasp !st2

Werden Sie Mitglied der NSV

17
' .

120V000 stoss , 480000 6s vinns null 3 krLmisn
vsrtsstt in 5 Nassen

KMlntMM über
M . " " '
Ltsrsts Vsrmsstrnug äsr bsiisdtsn Nittslgsnünns

Losvsekse re Masser
Vg 3 6 kki Vr 12 V, 24

^.nsgnbs äsr Löss vornnssiosttlisst ab 10. Nm-2
Vorbsstslinngsn

srbittsn ckis stsniliostenstottsris - LillnnIimsn

ttsrüsr
Oläsnburg
9Isr LtrnLs 2n

Vfuitt
Oläsnbu r g
stnngs 8tr . 1 , am 1VM

Wir suchen einen zielbewutzt arbeitenden, tat¬
kräftigen Herrn als

Berufsvertreter
für Oldenburg und Umgebung. Dieser
muß für die Kundenwerbung im Außendienst
natürliche Eignung besitzen und in der Lage sein,
laufend ein gutes Neugeschäst zu bringen. Wir
legen Wert auf eine fachmännisch geschulte Kraft
mit eigener Initiative , die unsere Gesellschaft er¬
folgreich zu vertreten vermag. Die Stellung bietet
bei Eignung des Bewerbers gute Bezüge. Direk¬
tionsvertrag . Spätere Teilnahme an unserer
Pensionsetnrichtung möglich.

Karlsruher Lebensversiche¬
rung A -G. — Ursprung 1835
Berstchernngsbestand über
815 Millionen RM
Direktion Karlsruhe/Baden

Visse ^Väscksclk 'f
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Mer diesem Mono eröffnen wir am
Montag , dem S. Mär; IM die große

krüklskrs Ltottssiso«
Wir dringen die schönsten Stoffe au;

ntten Hegenden Veutschtandr.
M Schönste so Zchsk und McheM,

M Mteln Md Knöpfen.

f

it . » p . u»nsn »Usn
!«« » s »t«» k r «j s» j » k r s ck i « ü s n ».

St «tL»»iirni-L, »4Lirts «isssist « sU

vis vsutscks/tebsitstkont
» Nrsll 6urck krsuas"

VoNrsbitäsngsststts Olüsudurg
in Vsrkicicisô mit llsr

tiorüissdso 6sssIIsollskt TVsssr -Lws- llootor , krsmso

Vortts « I« üer . .Lrioria

L' ü- sItnS , üsn 10 . Nlli - L , spriedt Osr bsksonto

Lvöskorsetisr krok. i) r. k'vllx 8vNLl » v»,md !n8 « n>
übsr clss 'kNsm «:

KIsml , eine keillniscd-germsn. Stsstzgrvnöung

ösAioii 20.30 vkr — Lioteittsksriss : Vorvsrksok KU 0.75,
IVsNrmLollt , ÜLO , omi lll UN 0.40 , Ldssäkssss UN 1 .00,
rvski -msedt, ULV aoö 81 kM 0.75 ia Üss dsksimtsv
VvrvörllslllsstsüsQ uull io cter Ilclk-llisiiststsNs, Nsrlrt 3

Wir suchen für die Orte Eversten, Wardenburg
und Großenknetenje einen

Ln « ass » v « rEr « t « r
Bestände in allen Branchen sind vorhanden.

Victoria -Versicherung
Snb -Direktto« K. Weher, Oldenburg, Heiligengeistwall 2

Gtaarsmvarsv
Fernruf 4095

Sonntag , 5 . 3 -, 15—18 : Autz.
Anrecht . (Beschränkter Kar-
tenverks .) Die Fledermaus.
(Fesworsi. . s . d . Spielgem.
„Stedingsehre " .) 20—221L:
Außer Anrecht . Der Vetter
aus Dingsda . *
Montag, 6. S., 20—22 : 7.
Anrechikonzert . Solist : Volk¬
mar Flesten.
Dienstag, 7 . 3., 20- 22 '/ - :
4 22. Pygmalion.
Mittwoch, 8 . 3 ., 20- 22 '/ ! :
KdF Ill L . Der Vetter
aus Dingsda . *
Donnerstag , 9 . 3 ., 20—23/:

.8 22, KdF IIV2 . Fürst
Igor . *
Freitag , 10 . 3 ., 20—22/:
6 22, KdF I / Pygmalion.
Sonnabend, 11. 3 ., 20—23/:
Ausw .-Vorst . 6 s., KdF 116
Manon.
Sonntag , 12. 3. , 17—18/:
Geschl. (11 .) Vorst, der HI
(Theat .rmg I) . Friedenstag.

» Veranstaltungsrtng der
HF 50 Prozent Ermäßigung

MÜ . 1 - «Ü8r2kSM !iWdM
oder Bauplatz in günstig . Wohn¬
lage bei hoher Anzahlung, evil.
Barzahlung zu kaufen gesucht.
Angeboteunter A F 296 an die

Oldenburger Nachrichten.

v!» «snöksdung Isi »sfdiiülsnä «inieckl

Kinäkel̂ penlieuokksglön
Efaviekanstott u. Ltsmpsffobl 'ik.
bl . klenlng , Vlcktsudung
stchtsrnste . 34 stsrnspr . 232t

iLliRsWiüclilileÜMML
der Landesbauernschaft

Weser-Ems (Amt Friesland)
Lcöuldeglm, Oktober ISLS
Anfragen u . Prospekte durch

die Schulletterin

Vsprsist
dis
12.

O >
" . kommsl

6cickcurt kür innsrs Kronicksitsn

vsntistsn

Dentist tt . tislmicli

kiiuüsllenlsges
lok . leMeii
k̂ ottsnstraks 2

pisMeme»

Mehrere 6n - m<>
Livelsaml»e«hs>>l«

u. a . ein an der LudwtgjE
in der Nähe des BahnWp,
eins an der Ackerstraße mrtg"
ß'em Garten , ein an der
straße — gute Kapitalanlage^
zwei am Marschwege , eins "
der Ostersiratze , eins an d
Bergstraße, eins an der M
lienstratze , alle in bestem o»

stände , zu verkaufen.
A. « iek. » mMT

Schubertstraße 1. TelepMt^

unä in jsäsr Preisings
stankt wsn vortsildnkt bsi

kv 8 enbvbm °meL "S

ladet seine Mitglieder sowie Interessenten zu
einer Versammlung am Dienstag, dem
7. März 39 , 20 .30 Uhr, tm Kulmbacher(neben
Polizeiamt ) ein. Es spricht der städtische
Gartengestalter Büro über des Thema:

„Zeitgemäße Borgartengestaltung"
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